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Die Eröffrung des preußiſchen Landtags
hat am Sonnabend im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtatt
gefunden, derſelben war ein Gottesdienſt für die evangeliſchen Landtags
mitglieder im Dome, für die katholiſchen in der Sanct Hedwigskirche
voraufgegangen. Nach 11 Uhr begannen ſich die Landtagsmitglieder
allmälig einzufinden; bis 11 Uhr mochten deren etwa 150 ſich verſam
melt haben das Herrenhaus war verhältnißmäßig zahlreich vertreten.
Wie immer, wenn Se. Majeſtät die Eröffnungsrede nicht in Perſon
hält, fehlte die ſtattliche Corona der zu der Feierlichkeit eingeladenen Zeu
en im Glanze ihrer Uniformen. Von den Landtagsmitgliedern hattenFue wenige in militäriſchem Verhältniſſe befindliche die Uniform ange

legt, wie der Präſident des Herrenhauſes, Graf Otto zu Stolberg, der
Herzog von Ratibor, der General Feldmarſchall von Steinmetz. Die

W der beiden Häuſer des Landtags waren ſämmtlich erſchienen:
Graf Otto Stolberg, von Bernuth, Haſſelbach aus dem Herrenhauſe,
vöon Bennigſen und Dr. Löwe aus dem Abgeordnetenhauſe deſſen
zweiter Vicepräſident Dr. Friedenthal iſt inzwiſchen Miniſter geworden.Um 11 Uhr traten die Miniſter, von der Rothen Sammetkammer her-

kommend in den Saal und nahmen, während die Verſammlung ſich
zu einem Halbkreiſe vor dem Throne gruppirte, deſſen Seſſel mit einer
rothen Sammetdecke verhüllt war, zur Linken deſſelben vor ihren Stüh-
len Aufſtellung; zunächſt dem Throne der Vice- Präſident des Staats
miniſteriums, Staats und Finanzminiſter Camphauſen, darauf die übri
gen Staatsminiſter nach ihrer Anciennität: Graf Eulenburg, Dr. Leon-ſardt Dr. Falk, v. Kameke, Dr. Achenbach, Dr. Friedenthal. Der

Staatsminiſter Camphaäuſen trat einen Schritt vor und verlas die
Eröffnungsrede wie folgt:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages!

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mir den Auftrag zu er
theilen geruht, den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu
eröffnen.

Um den Beſtimmungen der Verfaſſungs- Urkunde zu entſprechen,
mußte die Berufung des Landtages erfolgen, bevor die Seſſion des Deut
ſchen Reichstages beendigt werden konnte. Die Gemeinſamkeit patrioti-
ſchen Strebens, welche die beiden Parlamente verknüpft, wird die Schwierig
keiten des vorübergehenden gleichzeitigen Tagens überwinden helfen.

Die Lage der Finanzen iſt ungeachtet des Druckes, welcher leider
auf vielen Zweigen des Handels und der Jnduſtrie laſtet, eine be
friedigende.

Dem Haushalt des Staates kommt es jetzt zu Gute, daß in den
letzten Jahren inmitten einer ungewöhnlichen Fülle finanzieller Mittel,
neben den reichen Verwendungen zur Förderung der ideellen und materiel
len Jntereſſen des Landes und neben den Maßregeln zur Erleichterung
der Steuerleiſtungen der Bevölkerung zugleich auf die Verwendung gro
ßer Summen zur Verminderung der Staatsſchuld Bedacht genommen wor-
den iſt, und vornehmlich, daß bei den Anſchlägen der Staatseinnahmen
die Wahrſcheinlichkeit eines Minderertrages einzelner Einnahmezweige im
Voraus berückſichtigt worden iſt. Die Voranſchläge für das Jahr 1875
ergeben daher, wiewohl bei den Einnahmen an Steuern die Ausfälle her
vortreten, welche durch die Steuer -Reformen und Erlaſſe verurſacht wer
den, doch im Vergleiche zu dem Vorjahre im Ganzen keinen Rückgang.

Da ferner das Jahr 1873 bei ſeinem Abſchluſſe einen erheblichen
uUeberſchuß geliefert hat, ſo laſſen die zur Verfügung ſtehenden Mittel es

zu, auch für das Jahr 1875, da wo ſich ein Bedürfniß zur Steige-
rung des Staatsaufwandes gezeigt hat, den Anforderungen gerecht zu
werden.

hrrgereeeeee

Aus dem Staatshaushalts-Etat, welcher Jhnen unverzüglich zugehen
wird, werden Sie erſehen daß zur Verbeſſerung des Einkommens der
Geiſtlichen und der Elementarlehrer, zur Förderung von Kunſt und Wiſſen
ſchaft, zur weiteren Entwickelung und Hebung des Unterrichts in allen
Zweigen zur Verbeſſerung und Erweiterung der Eiſenbahnanlagen des
Staates, der Häfen, der Land und Waſſerſtraßen, zur Förderung von
Ackerbau und Viehzucht bedeutende Verwendungen in Vorſchlag ge
bracht ſind.

Die weitere Durchführung der inneren Verwaltungsreform, die Ver
vollſtändigung der Einrichtungen kommunaler Selbſtverwaltung wird Jhre
Thätigkeit in dieſer Seſſion in umfaſſender Weiſe in Anſpruch nehmen.
Die Staatsregierung wird Jhnen die Entwürfe von Geſetzen vorlegen,
durch welche der mit der Kreisordnung begonnene Bau, zunächſt im
Geltungsbereiche der letzteren zu einem einheitlichen Abſchluſſe geführt
werden ſoll.

Mit dem Entwurfe der Provinzialordnung, welcher Jhnen erneut
vorgelegt werden wird, und an welchen ſich ein Entwurf wegen Bildung
einer beſonderen Provinz Berlin anſchließt, ſteht die Vorlage über die
Dotation der Provinzen in engem Zuſammenhange, deren endgültige Er
ledigung im dringenden Intereſſe der Provinzen und des Staates liegt.

Die Einrichtungen der Verwaltungsjuſtiz, für welche im Gebiete der
Kreisordnung in den Kreisausſchüſſen und Bezirks Verwaltungsgerichten
der Grund gelegt iſt, ſollen durch einen Geſetzentwurf über die Verfaſ
ſung der Verwaltungsgerichte und die Errichtung eines OberVerwaltungs-
gerichts eine weitere Ausdehnung und den entſprechenden Abſchluß finden.

Die volle Durchführung der Verwaltungs-Reorganiſation in denjeni
gen Provinzen, in welchen dieſelbe mit der Kreisordnung bereits erfolg
reich begonnen iſt, wird zugleich einen ſicheren Anhalt für die entſprechen-
den Reformen in den übrigen Theilen der Monarchie darbieten, wozu die
geſetzgeberiſchen Vorarbeiten gleichfalls im vollem Gange ſind.

Jn Bethätigung Jhrer der Landeskultur zugewandten Fürſorge iſt
die Regierung Sr. Majeſtät des Königs mit der Reviſion der beſtehenden
Anſiedelungsgeſetzgebung, ſowie mit der Regelung der Rechtsverhältniſſe
der ländlichen Arbeiter beſchäftigt.

Ueber die Bildung von Waldgenoſſenſchaften, über Schutzwaldungen
und über die Unterdrückung der Viehſeuchen werden Jhnen die Entwürfe
von Geſetzen vorgelegt werden, durch welche fühlbaren Bedürfniſſen der
Landeskultur abgeholfen werden ſoll.

Die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Verbeſſerung der dem öffent
lichen Verkehr dienenden Landwege iſt bereits ſeit langer Zeit allſeitig an
erkannt worden. Einer Regelung dieſer Angelegenheit ſtand bisher der
Mangel' geeigneter Organe der Selbſtverwaltung entgegen. Nachdem in
zwiſchen dieſer Mangel durch den Erlaß der Kreisordnung im Weſentlichen
beſeitigt iſt, wird Jhnen der Entwurf einer Wegeordnung und eines Ge
ſetzes, betreffend die Anlegung und Bebauung von Straßen und Plätzen,
vorgelegt werden.

Die Verwaltung des geſammten Chauſſee- und Wege- Bauweſens,
die Fürſorge für Chauſſee-Neubauten und die Unterſtützung der Kreiſe
und Gemeinden bei Wegebauten, wird im Zuſammenhange mit der Ueber
weiſung von Dotationsfonds an die Provinzialverbände auf dieſe über
tragen werden.

Als ein dringendes Bedürfniß hat es ſich herausgeſtellt, auch den
katholiſchen Kirchengemeinden Gelegenheit zu geben ihre Intereſſen bei
der Beſorgung der kirchlichen Vermögensangelegenheiten durch gewählte
Organe wahrzunehmen. Ein zu dieſem Zwecke vorbereiteter Geſetzentwurf
wird Jhnen baldigſt zugehen.

Der in der vorigen Sitzungs Periode nicht erledigte Entwurf einer
Vormundſchafts- Ordnung wird Jhnen von Neuem zur Berathung vorge-
legt werden.



Meine Herren! Die Aufgaben, zur deren Löſung die Regierung
Seiner Majeſtät Jhre Mitwirkung erbittet, ſind überwiegend von grund
legender Bedeutung für die geſammte Fortbildung unſerer Geſetzgebung
Die Staatsregierung legt daher den größten Werth darauf, dieſe zunächſt
von ihr in Ausſicht genommenen Reformen durch das vertrauensvolle Ent
gegenkommen der beiden Häuſer des Landtages in der bevorſtehenden Seſ
on zum Abſchluſſe zu bringen.
tiſche Hingebung.

Jm Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre ich hier
mit die Seſſion des Landtages für eröffnet.

Die Verſammlung, welche die Verleſung der Rede ſchweigend an-
gehört hatte, ſtimmte darauf dreimal lebhaft in das Hoch ein, welches
der Präſident des Herrenhauſes Graf Otto zu Stolberg Wernigerode
mit den Worten ausbrachte: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König
lebe hoch!“ Die Miniſter verließen nunmehr ihre Plätze und miſchten
ſich unter die in der Auflöſung begriffenen Gruppen Die ganze Feier
üchkeit hatte etwa 10. Minuten in Anſpruch genommen die Hofloge
war vollſtändig leer geblieben, und faſt daſſelbe läßt ſich von den Dip
lomatenlogen ſagen auch die Zuſchauertribünen waren nicht wie ſonſt,
wenn das Erſcheinen des Kaiſers in Ausſicht ſteht, bis zum letzten

Platze gefüllt. t eUm 12 Uhr fanden in beiden Häuſern des Landtages Sitzungen
ſtatt. Das Herrenhaus trat 12 Uhr unter Vorſitz des Präſiden
ten der vorigen Seſſion, Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode zuſam-
men Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 84 Mitgliedern
und damit die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Bevor zur Präſiden-
tenwahl geſchritten wurde, erbat ſich Herr von Senfft Pilſach das
Wort um des konfeſſionellen Friedens willen beſchwor er das Haus,
wieder ein katholiſches Mitglied (in früheren Seſſionen war dies Graf
Brühlgeweſen) in das Präſidium zu wählen der Präſident ſchnitt dem
Redner jedoch eine weitere Ausführung ſeines Gedankens ab. Bei der
Wahl des Präſidenten, welchen Akt Herr von Bernuth, als erſter Vice-
präſident leitete, wurde Graf Otto zu StolbergWerniger ode
mit 87 von 88 abgegebenen Sti

Sie rechnet auf Jhre bewährte patrio

Stimmen zum erſten Präſidenten, ſowie
die Herren v. Bernuth und Haſſelbach zu Vicepräſidenten wie-
dergewählt. Erſterer erhielt 46 von 89, letzterer 57 von 87 Stimmen,
während ihre Gegenkandidaten von Tettau und Graf Brühl' nur
30, reſp. 19 Stimmen auf ſich vereinigten, die übrigen Stimmen zer-
ſpütterten ſich. Zu Schrifftführern wurden die Herren v. d. Mar
witz, Graf Lehndorf, Graf Udo StolbergWernigerode, v. Gutzmerow,
Dr. Dernburg, v. Neumann, Graf Pückler und Theune durch Akklama
tion gewählt.

Das Abgeordnetenhaus hielt um 12 Uhr eine kurze Sitzung
unter dem Vorſitz des Präſidenten der vorigen Seſſion v. Bennigſen
ab, der vor Beginn der Verhandlungen zunächſt das Haus aufforderte,
ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König auszu
bringen das von den zahlreich verſammelten Mitgliedern lebhaft er
widert wurde. Der Präſident berief ſodann die Abgg. von der Goltz,
Lieber, Sachſe und v. Saucken- Julienfelde zu proviſoriſchen Schrift
führern, ordnete die Verlooſung in die Abtheilungen durch das Bureau
nach Schluß der Sitzung (nicht im Plenum) an und ſetzte die nächſte

15] Der Cuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

Randhof ſchien bald in Schlaf zu verfallen trotz des Tumültes, der
in der Kamera herrſchte. Alles war auf den Beinen. Die Capmeſſer
wurden geſchliffen, Torniſter und Speckſack gepackt und ſonſtige Vorberei
tungen getroffen. Mancher verwendete die gezählten Augenblicke noch dazu,
von ſeinen Lieben in der Heimath Abſchied zu nehmen oder ſeine irdiſchen
Angelegenheiten, ſo gering ſie ſein mochten, in Ordnung zu bringen.

Auch Paul nahm Papier und Feder zur Hand. Die letzten Worte
ſeines Kameraden waren nicht ohne Wirkung auf ihn geblieben. Woran
er früher gar nicht gedacht, das war ihm nun nicht mehr ſo ganz undenk-
bar. Wer weiß ob er das Ende der Expedition erlebte?! Die Unter

Sitzung auf Montag 10 Uhr an. Auf der Tagesordnung der Montags
ſitzung ſteht die Wahl der Präſidenten und Schriftführer.

Aus dem Reichstage.
Jm Verlaufe der weiteren Spezialdebatte über das Reichscivil

ehegeſetz erledigte der Reichstag denjenigen Abſchnitt des Entwurfs,
der von der Form und Beurkundung der Eheſchließung handelt. Der
bayriſche Abgeordnete Dr. Weſtermayer benutzte die Gelegenheit, um
auszuführen, daß in Bayern ein Nothſtand, welcher die Einführung der
Civilehe rechtfertige, überhaupt nicht exiſtire. Der Vater der Civilehe
iſt nach den Enthüllungen des Redners der Fürſt der Welt, ſeine Mutter
die Loge, die Jdee des konfeſſionsloſen Staates. Aber das bayeriſche
Volk werde auch mit dieſem Produkt des Freimaurerthums fertig wer
den und der Regierung auf ſolchen Verſuch der Entchriſtlichung bei den
Wahlen die gebührende Antwort geben. Juſtizminiſter v. Fäuſtle ant
wortete auf den Vorwurf der „Entchriſtlichung“ mit dem aktenmäßigen
Nachweiſe, daß die zwiſchen Katholiken und Proteſtanten geſchloſſenen
Ehen bei etwaigen Entſcheidungen in zahlreichen Fällen von der Kurie
einfach als ungültig erklärt worden ſeien. Dies beweiſe allein ſchon
die Nothwendigkeit der Civilehe. Die einzelnen Paragraphen des Ab
ſchnitts wurden danach ohne bemerkenswerthe Debatte genehmigt. Ueber
die Ceremonie vor dem Standesbeamten beſtimmt der Entwurf, daß
die Verlobten zu erklären haben, die Ehe mit einander eingehen zu
wollen, worauf der Standesbeamte ſie Kraft des Geſetzes für rechtmäßig
verbundene Eheleute erklärt. Der Abgeordnete Moufang, ſowie der
Abgeordnete v. Seydewitz hatten hiergegen Anträge geſtellt, welche
eine ſolche Erklärung des Standesbeamten umgehen und den bürger-
lichen Akt mit der Eintragung in das Heirathsregiſter für vollzogen an
geſehen wiſſen wollten. Beide Anträge wurden indeß nach längerer

Debatte abgelehnt und die Regierungsvorlage, deren korrekte Faſſung
namentlich vom Geh. Regierungsrath St ölzel vertreten wurde, un-
verändert angenommen. Daſſelbe geſchah bezüglich der übrigen Pa
ragraphen des Abſchnitts, worauf die Sitzung bis Montag Nachmittag
vertagt wurde.

Zur Lage.
Die eingetroffene Nachricht von einer erfolgten Deutſchen

Landung indem von den Carliſten beſetzten Hafenſtädtchen Zarauz
wird einſtweilen noch als der Beſtätigung bedürfend angeſehen. Es iſt
bekannt, daß die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der ſpani
ſchen Regierung bezüglich der „GuſtavAffaire“ noch nicht zum Abſchluß
gelangt, ſind, was dem ſelbſtſtändigen Vorgehen Deutſchlands immerhin
noch eine gewiſſe Reſerve auferlegt. Jn ſonſt wohl informirten Krei-
ſen war heute über den Vorfall noch nichts Näheres bekannt. Aller
dings iſt es möglich daß die Verfolgung der Angelegenheit die Ent-
ſchadigungsfrage von der Genugthuungsfrage getrennt und nur bezüg-
lich der erſteren auf ein befriedigendes Abkommen mit dem Madrider
Cabinet gerechnet wird. Doch bleibt für dieſen Fall noch eine Aufklä-
rung über das Landungscorps zu erwarten, welches angeblich aus 100
Mann beſtanden haben ſoll. Daß die militäriſche Bemannung eines
Kanonenbootes dieſe Zahl nicht erreicht, iſt ebenſo bekannt wie es bis
her unbekannt geblieben iſt, daß der „Nautilus“ irgend welche Trup-

Jn der Meinung, es handle ſich nur um einen Zufall, der es ſo ge
fügt, daß man ihn bei der Zutheilung zur topographiſchen Aufnahme
überſehen hatte er die erſte Gelegenheit nach ſeiner Eintheilung in das
Bataillon wahrgenommen dem Commandanten deſſelben ſein Anliegen
abermals dienſtlich vorzutragen. Mochten auch hier die geſchickten Ein

flüſterungen Eekhoornſs nicht mehr wirkſam ſein und von Duizenbeek's
Feindſeligkeiten exlahmen, ſo machten ſich doch wieder andere Einflüſſe gel
tend; die Paul's Wünſche nicht eben förderten. Seine Erſcheinung, ſein
Auftreten ſchienen gefallen zu haben man wünſchte ihn, bei dem großen
Mangel tauglicher Jndividuen zu Unteroffizieren, bei der Truppe zu be
halten und kurz nach ſeiner Meldung rief ihn Capitän Ruiter beiſeite
und förderte ihn im Auftrage des Bataillons Commandanten auf, nicht
auf ſeinem Wunſche zu beſtehen ſondern lieber auf Avancement zu die
nen es ſolle Sorge getragen werden, daß er ſobald als möglich wenig-
ſtens zum Sergeanten vorrücke, und an weiterer Beförderung werde es
dann gewiß auch nicht fehlen. Wie der Antrag geſtellt war, vermochte

nehmung erſchien ihm nun nicht mehr ſo leicht und unbedeutend, wie er ihn Paul nicht geradezu abzulehnen ohne Gefahr zu laufen, das ihm
ſie früher, im Vergleiche zu den beiden Feldzügen die er mitgemacht, zu von ſeinen Vorgeſetzten erzeigte Wohlwollen zu verſcherzen, und er konnte
ſchätzen geneigt war. Jn der That, es bedurfte ja nicht der mächtigen
Geſchützparks, der unabſehbaren Heeresmaſſen europäiſcher, Kriege, dem wie es immerhin möglich war vielleicht doch nicht Folge gab.

Leben des Einzelnen konnte der nächſtbeſte Pfeil oder irgend ein gut ge
führter Krys raſch ein Ende machen.

deſſelben gar ſehr bedürfen wenn man ſeiner Bitte an höherer Stelle,
Er fügte

ſich alſo vorderhand und unterzog ſich widerſpruchslos und eifrig allen An
Und wenn die Opfer auch nicht ſo forderungen wie er es ſich in allem Anfang ſogleich bei Ausführung ſei

ſchaarenweiſe fielen wer bürgte ihm, daß nicht gerade er eines derſelben nes ſchweren Entſchluſſes vorgenommen hatte.
ſein werde Ein Gefühl der Wehmuth beſchlich ihn in der Geſtalt Faſt zwei Wochen unausgeſetzten Exercirens waren vergangen bevor
wie diesmal war der Toödesgedanke noch nie an ihn herangetreten. Wie man ihn als genugſam gedrillt aus der Recrutenabrichtung entließ, ohne
ganz anders war es, da er mit begeiſtertem Patriotismus in der Hoff daß darum die endloſen Uebungen bei ſengender Hitze aufgehört hätten.
nung, ſich auszuzeichnen, mit dem ſtolzen Bewußtſein, ſelbſt als Gefalle Die neuerfundenen Hinterlader erſt in wenigen Exemplaren vorhanden,
ner noch rühmvoll genannt zu werden, als Führer, wenn auch nur einer ſollten erprobt werden.

Wie anders jetzt, wo er fern vom ten Soldaten zur Hälfte Angehörige anderer Nationalitäten, zuſammen
Vaterlande! in fremden Dienſte, für fremden Zweck, ohne Enthuſiasmus, geſtellt.
kleinen Schaar, in die Schlacht ritt.

Randhof war dazu gewählt worden, Paul hatte ſich freiwillig
ein unbeachteter Soldat, um deſſen Verlüſt man ſich kaum kümmern gemeldet denn erderwog daß ohne Zweifel dieſer Abtheilung eine beſon
mochte ein willenlöſes Werkzeug, in den Kampf zog gegen eine Schagar dere und ehrenvolle Aufgabe zufallen werde, im Falle die Feindſeligkeiten,
wilder, unciviliſirter Menſchen die im Grunde nur ihre Freiheit gegen von denen ſchon ein beunruhigendes Gerücht umlief, ernſtere Ereigniſſe
die fremden Eroberer vertheidigten, denen er ſeine Dienſte verkauft.

Verkauft!
ſein Gemüth ſchwerer als jemals noch bisher.
Was hatte er erreicht, wenn das Buch ſeines Schickſals vielleicht jetzt
ſchon zugeſchlagen wurde?

nach ſich ziehen ſollten. Bei dem erſten Ton der Kriegstrompete regte ſich
Schwer fiel der verächtliche Klang des Wortes in auch ſchon wieder der militäriſche Ehrgeiz in ihm, und die klug ausge

Und wofür verkauft ſonnenen Lebenspläne waren ſofort zur Seite geſchoben.
Doch wieder vergingen einige Wochen in fortwährenden vom frühe

ſten Morgen bis in die Nacht dauernden Uebungen auf dem Exercir und

Es wurde eine Abtheilung aus fünfzig altgedien
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pen, die zu Landungszwecken beſtimmt geweſen wären, vor ſeiner Rück
reiſe an Bord genommen hat.

Noch immer erwartet man mit Spannung beſtimmte Nachrichten
über die erſten Regierungsakte des jungen Königs von Spanien,
Das Programm deſſelben hat von Anfang an in Bezug auf die reli
g. iöſe Frage an einer gewiſſen Zweideutigkeit gelitten, die durch die
letzten anſcheinend gegen den Proteſtantismus gerichteten Maßregeln
des Regentſchaftsminiſteriums im Auslande nur noch mehr hervorgetre
ten iſt. Wenn man dieſe Vorkommniſſe indeß mit den genugſam be
kannten „bourboniſchen Neigungen“ zu erklären verſucht, ſo überſieht
man doch, daß der jetzige König von Spanien eine Erziehung genoſſen
hat, wie ſie den langjährigen Traditionen des bourboniſchen Hauſes
vollkommen fremd ſind. Mit einer Gefliſſenheit, welche faſt auf eine
Vorausſicht der jetzigen Wendung ſchließen läßt, iſt Prinz Alfons
klerikalen Einflüſſen von je her fern gehalten worden. Seine Beglei
tung ſowohl auf dem Thereſianum in Wien als auf der Militärſchule
in Sandhurſt war eine rein weltliche das prieſterliche Element war
völlig ausgeſchloſſen. Als von Wien aus der Vorſchlag gemacht wurde
die weitere Erziehung des Prinzen dem bekannten Jeſuiteninſtitut in
Kalksburg anzuvertrauen, wurde dieſe Zumuthung von Seiten ſeiner
Mutter ſelbſt zurückgewieſen. Die Entwickelung des konſtitutionellen
Sinnes iſt ſelbſt von der Familie des jetzigen Königs als ein Haupt-
ziel des Bildungsganges deſſelben betrachtet worden, weil eine Fort-
ſchreiten auf dem alten Wege ſeiner Vorfahren ſelbſt in den Kreiſen
ſeiner bigotten Verwandten als hoffnungslos angeſehen wurde.

Zum erſten Male taucht und zwar in einem Telegramm des
in der Regel gut unterrichteten Pariſer „Times“- Korreſpondenten
das Gerücht von einem eventuellen Rücktritt des Marſchall-Prä-
ſidenten für den Fall der Nichtannahme der Verfaſſungsgeſetze durch
die franzöſiſche Nationalver ſammlung auf. Bisher wurde bekanntlich
angenommen daß die vom Marſchall in Bezug auf das Septenniumn Worte: Py suis et j'y reste! die unerſchütterliche Richt-
chnur ſeines Handelns bilden, aber faſt ſcheint es, als ob auch dieſer
Fels den andrängenden Wogen des Orleanismus nicht länger zu wider
ſtehen vermöge.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 16. Januar. Die Meldung der „Agence Havas“, daß

das deutſche Kanonenboot „Nautilus“ 100 Mann bei Zarauz ausge
ſchifft habe, kann nicht richtig ſein, da das genannte Schiff nur 60 bis
70 Mann Beſatzung hat.

Kiel, d. 16. Januar. Der „Kieler Zeitung“ zufolge ſind die
brieflichen Sendungen für die Korvette „Auguſta“ und für das Kano-
nenboot „Albatros“ nach Santander, für die Korvette „Arcona“ bis
zum 10. Februar nach Hongkong, bis zum 13. Mai nach Callao, bis
zum 29. Mai nach Valparaiſo und bis zum 17. Juli nach Buenos-
Ayres, ſpäter nach Plymouth zu richten. Derſelben Zeitung zufolge
iſt der Korvetten- Kapitän Rodenacker zum Kommandanten der Korvette
„Victoria“, der Kapitän- Lieutenant Braunſchweig zum Kommandanten
des Kanonenbootes „Drache“, der Kapitän- Lieutenant Barandon zum
Kommandanten des Kanonenbootes „Komet“ und der Kapitän-Lieute-
n Starke zum Kommandanten des Kanonenbootes „Delphin“ de-

gnirt.

Kiel, d. 17. Januar. Das Marineetabliſſement wird, dem Ver
nehmen der „Kieler Zeitung“ zufolge, den Bau von vier neuen maſſiven
Trocken docks demnächſt beginnen. Die Arbeiten für die Docks und
für die Herſtellung von 2262 Meter Hafenbaſſin- Mauern werden be
reits am 15. Februar lizitirt werden. Die direkte Dampfſchifffahrt
von hier nach Kopenhagen iſt jetzt völlig wiederhergeſtellt.

Poſen, d. 16. Januar. Jn der Disciplinarunterſuchung gegen
die fünf geiſtlichen Beamten des hieſigen erzbiſchöflichen General Con
ſiſtoriums, welche nach Uebernahme der Verwaltung des kirchlichen Ver-
mögens durch die Staatsbehörden ihre amtliche Thätigkeit eingeſtellt
hatten, ſtand heute Termin an vor der hieſigen königlichen Regierung.
Es war keiner der Angeſchuldigten erſchienen. Vom Plenum der Re-
gierung wurde gegen dieſelben wegen Verletzung der ihnen durch ihr
Amt auferlegten Pflichten auf Entlaſſung aus dem Amte anerkannt.

Braunſchweig, d. 16. Januar. Eine geſtern Abend hier ab-
gehaltene, zahlreich beſuchte Verſammlung hat beſchloſſen, in Gemein-
ſchaft mit der Handelskammer eine Petition an den Reichstag zu
richten, worin derſelbe erſucht wird, bei dem Bankgeſetze in erſter Linie
eine allgemeine Verlängerung der Friſten für die Verminderung der
Noten, ſowie eine den Verhältniſſen entſprechende beſſere Dotirung der
hieſigen Bank feſtzuſetzen und den Wegfall der einprozentigen Steuer zu
beſchließen.

Wien, d. 16. Januar. Sicherem Vernehmen der „pPreſſe“ zu
folge hat die Regierung mit der Gruppe der Kreditanſtalt und dem
Hauſe Rothſchild eine Spezialanleihe von 25 Mill. Fl. in Form einer
ſchwebenden Schuld abgeſchloſſen. Es werden 5prozent. in 3 Jahren
rückzahlbare Schatzſcheine ausgegeben. Die Bedingungen bezeichnet die
„Preſſe“ als dem Staatsſchatze günſtige. Die Anleihe ſei zur Durch
führung der in Angriff genommenen Eiſenbahnbauten beſtimmt und
bilde einen Theil der im Jahre 1873 bewilligten Anleihe von 80 Mil
lionen Gulden.

Peſth d. 16. Januar. Abgeordnetenhaus. Der Abg. Moricz
interpellirt den Miniſterpräſidenten v. Bitto in der Bankfrage und ver
langt im Namen aller Parteien die Errichtung einer ſelbſtſtändigen un
gariſchen Notenbank im Jntereſſe des ungariſchen Handels der un-
gariſchen Landwirthſchaft und auch der öſterreichiſchen Nationalbank,
welche jetzt in der Lage wäre, eine ſelbſtſtändige ungariſche Bank zu er
richten. Der Redner empfiehlt die friedliche Löſung der Angelegenheit
und richtet ſchließlich an die Regierung die Anfrage, ob ſie noch in dieſer
Seſſion eine bezüglirche Vorlage einbringen wolle.

Bern, d. 16. Januar. Dem Beſchluſſe der Baſeler Diöceſan-
conferenz betreffend die Aufhebung des Domcapitels des Bisthums
Baſel, haben auch die Regierungen von Thurgau und Aargau ihre Zu
ſtimmung ertheilt.

Neuenburg, d. 17. Januar. Der Große Rath des Kantons
Neuenburg hat den Rückkauf des Chemin de fer du Jura industriel
durch den Staat beſchloſſen.

Verſailles, d. 16. Januar. Die Nationalverſammlung ſetzte
heute die Berathung des Geſetzes über die Cadres der Armee fort und
verwarf das zu Art. 6 beantragte Amendement, daß jedes zweite Ar
tillerie- Regiment nur 12 Batterien haben ſolle. Es wurde beſchloſſen,

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

GGGGGGGGGGGGGGGGG GSchießplatze, die allerdings ſehr befriedigende Reſultate ergaben aber be
ſonders für Paul, deſſen Natur noch nicht Zeit gehabt hatte, ſich zu accli

matiſiren, mit nahezu aufreibenden Strapazen verbunden waren. Beinahe
bereute er es ſchon daß er ſich durch ein Phantom von ſeinem Wege
hatte abbringen laſſen. Wenn es ihm auch gelungen war, das Wohl-
wollen und die Achtung ſeiner Vorgeſetzten zu befeſtigen, ſo konnte ihm
dies doch nicht beſonders forderlich ſein
zu unerreichbarer Ferne.

Randhof's Nachrichten hatten nun freilich raſch den allmälig auf-
ſteigenden Mißmuth verſcheucht, und dem lebhaften Temperamente hielten
zuletzt auch die verſtimmenden Bedenken nicht mehr Stand, die ſich bei
dem Vergleiche mit der Vergangenheit eingeſtellt hatten. Die Kampfluſt
war erwacht und ſie ſprach ſich auch in den wenigen Zeilen aus, die er
in die ferne Heimath richtete. Und ſollte es ein Abſchied auf immer ſein

nun denn, das Mutterauge hatte ſchon ſo viele Thränen um ihn ver
goſſen, daß es jetzt vielleicht trocken blieb, wo das Letzte eintraf. Für
das treue Herz war er ja ſchon verloren, als er ſo weit, weit fortzog

über das ungeheure Meer.
Paul hatte nicht bemerkt, daß, während er ſchrieb, Randhof ſich ent

fernte. Er ſah ihn erſt Abends wieder. Randhof war ausgegangen ge-
weſen, er kam von der Stadt zurück und ſchien ſtark getrunken zu haben,
ſo gebeugt und unſicher ſchlich er einher; ſeine Züge zeigten eine tiefere
Zerſtörung als jemals, aber Paul erkannte bald, daß er ſich getäuſcht
hatte, als er dieſe Erſcheinungen dem Branntwein oder dem Opium zu-
ſchrieb. Sein Gefährte ſank nicht, wie dies ſonſt zu geſchehen pflegte,
lallend auf ſein Lager, er ſetzte ſich trübſinnig auf den Rand ſeines Bet-
tes, ſchien einige Zeit in Nachdenken verſunken und hob dann klar und
verſtändiger als gewöhnlich zu ſprechen an.

„„Haben Sie nach Hauſe geſchrieben fragte er.
„„Ja, meiner guten Mutter.“
„Und ſonſt haben Sie Niemand? Keine Freunde, kein Lieb'?“

zuckte bitter lächelnd die Achſeln.
Paul

„„Wenn man in eine neue Welt tritt, thut man, am beſten, die
alte zu vergeſſen.“

„„Kann man das Randhof's Stimme klang tonlos, faſt nur wie
ein Seufzer. „„Das Herz iſt ein Notizbuch mit unverwiſchbarer Schrift.
Der Name der Geliebten füllt manches Blatt.“

die Offiziers Charge ſtand in

„Dann iſt es gut, wenn die Geliebte ſelbſt dafür ſorgte, dieſelben
herauszureißen.“

„Sie hatten alſo eine? Natürlich, wie frage ich.“
„IJch hatte eine!““ Diesmal klang Paul's Stimme dumpf, ſofort

aber ſetzte er hart hinzu: „Sie zog es jedoch vor, eines reichen Mannes
Frau zu werden. Vielleicht““ er wollte noch etwas ſagen, hielt aber
inne, und erſt da ſein Camerad nichts hören ließ als ein leiſes „Hm!““
fügte er noch mit dem erkünſtelten Ausdrucke ſorgloſer Gleichgiltigkeit
hinzu: „„Jm Grunde hatte ſie Recht. Jch glaube, daß jede wie Friederike
gehandelt hätte.““

Der Name war ihm unwillkürlich entſchlüpft. „Friederike?“ wieder
holte Randhof weniger erſtaunt als eigenthümlich bewegt. Es trat eine

kleine Pauſe ein, dann murmelte er, noch faſt wie in der Erinnerung
abweſend: „„'s iſt auch eine Friederike geweſen.“

Riolle kam eben herbei und fuchtelte mit ſeinem friſch geſchliffenen
Capmeſſer in der Luft. „Hollah, meine Herren! Der große Tag des

Kampfes iſt da“, bramarbaſirte er, „„ich werde wie bei der Schlacht von
Jnkermann ſagen, ich werde ſagen: Vorwärts, meine Tapferen

Randhof machte eine ungeduldige Bewegung. Ohne auf des Fran-
zoſen weitere Großſprechereien zu hören, forderte er Paul auf, mit ihm
hinaus in die Galerie zu kommen, es ſei kühler und ſtiller daſelbſt. Wäh-

rend Paul auf den Vorſchlag einging, konnte er ſich des Staunens nicht
erwehren, welch' merkwürdige Veränderung mit Randhof vorgegangen war.
Wo blieben der Sarkasmus und das Chaos abgebrochener Sätze? Sie
ſchritten eine Weile ſtumm neben einander her. Dann legte Randhof die
Hand auf ſeines Gefährten Arm.

„Hören Sie, Albot“, ſagte er, „jich habe Sie liebgewonnen. Hof-
fentlich haben Sie nichts dagegen, wenn ſich die Ruine an den feſten
Thurm lehnt. Ein feſter Thurm, das ſind Sie und Sie kommen durch
bei mir war das Mauerwerk ſchon zu ſtark durchlöchert, es iſt Zeit, daß
es ganz zuſammenfällt.“ Paul's Antwort zuvorkommend, fuhr er fort:

„Jch will Sie um einen Dienſt erſuchen. Wollen Sie mein Teſtaments-
vollſtrecker ſein

„Wie kommen Sie darauf fragte Paul, deſſen Verwunderung wuchs.
(Fortſetzung folgt.)
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Derkanntmachungen.

Für das Jahr 1875 ſind folgende Termine zu der wiſſenſchaftlichen
Staatsprüfung für die Candidaten des geiſtlichen Amtes (Geſetz vom
11. Mai 1873) in Halle a/S. angeordnet:
d. 26. Januar d. 2. März; d. 1. Juni d. 29. Juni

d. 3. Auguſt d. 9. November d. 7. December.
Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind dem Unterzeichneten, unter

Beifügung der in der Jnſtruction vom 26. Juli 1873. 9. 5 bezeichneten
Documente (Staatsanzeiger 1873. Nr. 201) einzureichen.

Für die Candidaten der evangeliſchen Theologie, welche dem
Examen pro licentia concion. bei der Prüfungscommiſſion der theolo-
giſchen Facultät zu Halle ſich unterziehen, wird derjenige der oben
genannten Termine gelten, welcher mit ihrer theologiſchen Prüfung
zuſammenfällt.

Für dieſe Candidaten genügt es, Abſchriften der betreffenden der
Prüfungscommiſſion pro licentia concionandi ſchon vorliegenden Do-
cumente während der Zeit des mündlichen Examens zu nehmen und
die erforderliche in deutſcher Sprache abgefaßte Darlegung ihres Le
benslaufes und Bildungsganges einzureichen.

Die Königl. Commiſſion
für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Candidaten

des geiſtlichen Amtes.
(gez.) D. Jacobi.

Submiſſion.
Die Erd und Maurerarbeiten zur Erbauung einer Einfriedigung

im Garten der Wittwe Werge hierſelbſt, veranſchlagt auf 699 RMk.
54 Pf., ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion 3 werden und
iſt zu dieſem Behufe Termin auf Donnerstag den 21. d. M.
Vormittags 10 Uhr anberaumt.

Anſchlag nebſt Bedingungen ſind bis zum vorbezeichneten Termine
im StadtbauAmt täglich während der Büreauſtunden einzuſehen.

Halle, den 13. Januar 1875. Das Stadtbau-Amt.
Die Stelle eines Stadt-Hauptkaſſen-Rendanten,

mit welcher, außer einigen Nebeneinnahmen zum garantirten Minimal-
betrage von 150 Mark, ein nach Maßgabe des hier beſtehenden Ge-
halts-Regulatives von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mark bis 3000 Mark
ſteigendes Gehalt von 2400 Mark und die Pflicht zur Beſtellung einer
Caution von 6000 Mark verbunden, iſt zum 1. April d. J. zu beſetzen.

Beamte, womöglich ſolche, welche ſchon ähnliche Stellen bekleidet
haben, wollen ſich bis zum 5. Februar d. J., unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes, melden.

Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt..

r Größte Auswahlvon Verkäufen u. Verpachtungen von Ritter, Frei- und Landgütern,
größtentheils in Thüringen. B. Kreuter, Weimar.

Donnerstag den
nd 21. d. M. erhalten.
wir einegroße Ausgang wahl daniſcher Abe

Actkerpferde ſowie
eleganter ferm eingefahrner Kutſch-
pferde.

Gebrüder Kersten.Cöthen.

D. Nächſten Dienstag den 19. d.
c W W. trifft ein Transport der beſten

Ardennischen Pferde bei
mir ein.

WVallihausen.

Dresdner Bierkäſe, per Trockene Weißbuchen in
Schock 17 Ngr., Limburger Käſe, Bohlen von 2 u. 3“ Stärke
per Centner 12 Thaler, Holländ. kauft fortwährend die
Kümmelkäſe, per Ctur. 14 Thlr. Werkzeugfabrik von
empfiehlt gegen Nachnahme Gebr. Scholvien

Reinhard Klingner in Mühlhauſen in Thür.
in Dresden.

Eine Landwirthſchafterin, die mit
Molkenweſen und Viehzucht ganz
vertraut, erhält Stellung auf der
Domaine zu Lettin.

Einen kräftigen Eſel für
Marktfuhrwerk, womöglich mit Ge
ſchirr und Wagen, ſucht zu kaufen
das Rittergut Zöſchen-Unterhof
bei Merſeburg.

Ein braunes Stutenpferd, ohne
Abzeichen, 6 Jahr alt, 5*, Fuß
hoch, Graditzer Raſſe, fehlerfrei,
auf Probe, welches ſich zum Reit-
oder Kutſchpferd ſehr gut eignet,
ſteht zu verkaufen oder auf Tauſch
eines Alten beim Gutsbeſitzer Aug.
Leitiger in Goſtau bei Lützen.

Möbel Spiegel- n.

den Preiſen.

nach Fuß und
ſind ſtets vorräthig in:
Knapp's Sortimentsbuchhandlung L. Hofstetter

gr. Ulrichsstr. 17 Halle a/S.

Es kann jedoch nur ein junger Mann Beruückſichtigung finden,
tüchtige Schulkenntniſſe beſitzt; dagegen ſind wir bereit, für Koſt eine
entſprechende Entſchädigung zu zahlen.

Knapp's Sortimentsbuchhandlung L. Hofstetter
in Halle a/S.

G h“Polſterwaaren Fabrik,

alter Markt Z3,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Kohlmann's Kubiktabellen
Meter- Maaß

Offene Lehrlingsſtelle.
Wir ſuchen zu Oſtern einen Lehrling unter günſtigen Bedingungen.

der

Eine elegante Damen
Masken-Garderobe,

erſt im vor. Jahr neu eingerichtet,
beſtehend in Sammet, Seide, Wolle
und Phantaſie, halte ich zu den
bevorſtehenden Maskenbällen der ge-
ehrten Damenwelt zur gefälligen
Benutzung bereit.

Halle, den 18. Januar.
Fr. Natalie Grotius,

Mittelwache 9.

Er Jeden Bandwurm
entfernt in 3 bis 4 Stunden voll
ſtändig ſchmerz u. gefahrlos eben-
ſo ſicher beſeitigt Bleichſucht,
Trunkſucht, Magenkrampf,
Flechten aller Art und epilept.
Krämpfe auch brieflich:
Voirfgt, Arzt zu Croppenſtedt

(Preußen).

Niederlage und Comptovir
und großer Lagerplatz, für
Produkten- oder Holzhand-
lung geeignet, in beſter Ge-
ſchäftslage, in Nähe der Bahn, iſt
zu verpachten. Conveni-
rend iſt das betreffende Grund-
ſtück auch verkäuflich. r
Offerten sub B. 5,54 b befördern
Haasenstein e VoglerS lin Halle a/S.

Ein Gargon- L ogüs wird
von einem jungen Mann per 1.
Februar geſucht. Offert. mit Preis-
angabe werden unter R. B. 53 an
die Annoncen Exped. von HMana-

senstein Vogler inLeipzig erbeten.
Mauergaſſe 1, am Waiſenhauſe,

iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 7
Piècen, Küche c. zu vermiethen u.
1. April oder früher zu beziehen.

Das Kohlen- und Coaks-
Verſandtgeſchäft
von Hermann Wackers

Leipzig.Baierſche Straße 11b.,
offerirt beſte Zwickauer Stein
kohlen, Meuſelwitzer und
Böhmiſche Braunkohlen, ſo-
wie auch Zwickauer u. Schle-
ſiſche Coakswaaren in Wa-
genta dungen zu billigſten Prei-

en. (H. 35578.)
Friſche ſüße Sabhnen-

butter, täglich friſch gebuttert,
in U-Stückchen, hat ein Rit-
tergut p. Monat noch 50 Kilo
abzugeben. Preisofferten unter
„Butter“ einzuſenden an Ed.

r
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S Stückrath in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

er h

r. med.D

ADton Eokstoin,
bisher Universitätsstr. 10 Il, wohnt
vom 1. Jan. 1875

Parkstr. S I. Etage
in Leipzig. H. 35690.)

Sprechstunden wie bisher.

Ein- und Verkauf aller Sor
ten Kleesaaten.
Eisleben. Albert Kubhnt.

Stadt- Theater.
Heute Montag den 18. Januar.
4. Vorſtellung im 3. Abonnement.

Zum letzten Male in dieſer Saiſon
Der Regiſtrator auf Reiſen.
F. Eingetretener Hinderniſſe
wegen kann das für Montag den
18. Jan. annoncirte Gaſtſpiel des
Hrn. Emmnmerich Robert
nicht ſtattfinden u. beginnt daſſelbe

Dienstag den 19. Januar mit:

Mamlet.
„Hamlet“ Hr. M. Robert.
W Opernpreiſe.

UAnter-Centſchenthal.

Mittwoch d. 20. Januar
Concert und Balk,
gegeben von der alten bekannten
Karlsbader Muſikkapelle,
wozu freundlichſt einladet

Anfang 7 Uhr. G. PIanert.
Löhbejün.

Grosser
Ilaskonlba

Donnerstag
S d. 28. Jan, 1875

im Lokale des Gaſtwirth Herrn
Bauer.

Entree à Perſon 5
Maskenanzüge ſind

Tags vorher im Lokale zu haben.
en

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Emilie mit dem Lehrer Herrn
Fris Vinzelberg in Neuſtadt-

agde burg beehren ſich hierdurch
ergebenſt anzuzeigen

Friedrich Fuchs und Frau.
Löbejün, d. 16. Jan. 1875.

Erſte Beilage.

h
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Erſte Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. Januar 1875.

(Fortſetzung ans dem Hanuptblatte.)

daß jedes Artillerie Regiment aus 13 Batterien beſtehen ſoll und daß
die Pontonnierkorps mit der Artillerie verbunden bleiben. Die Dis
cuſſion über Art. 6 wurde aufgeſchoben und Art. 7 angenommen. Die
Berathung des Geſetzes wird am Montag fortgeſetzt werden.

Paris, d. 17. Januar. Der „Moniteur“ ſchreibt, es bliebe der
Nationalverſammlung noch übrig, ſich über das unperſönliche Septen-
nat reſp. über die ſiebenjährige Republik ſchlüſſig zu machen. Wenn
dieſe letztere Kombination ſcheitere, würde die geſetzgeberiſche Kraft der
Nationalverſammlung erſchöpft erſcheinen. Der „Gaulois“ und der
„Figaro“ haben vom Miniſterium die Mittheilung erhalten, daß ſie die
ſtrengſten Strafen zu gewärtigen hätten, falls ſie ihre Angriffe gegen
die Nationalverſammlung und den Marſchall- Präſidenten fortſetzten.

Madrid, d. 15. Januar. Der König Alfons hat geſtern nach
dem Empfang im königlichen Schloſſe mit Canovas Caſtillo eine längere
Unterredung gehabt, in welcher die politiſche Lage zur Erörterung ge-
langte. Der König und der Miniſter befanden ſich über die weſentlich-
ſten Fragen völlig im Einvernehmen. Nachher nahm der König mit
den Miniſtern und den höheren Civilbeamten und Militärs das Diner
ein. Das diplomatiſche Korps dinirte bei dem Miniſter des Jnnern.

Geſtern Abend waren die Miniſter zu einer dreiſtündigen Berathung
verſammelt; heute hat ebenfalls ein Miniſterrath ſtattgefunden.
General Primo di Rivera wird den König zur Nordarmee begleiten.
Die Gräfin von Montijo iſt heute von ihm im Schloſſe empfangen
worden.

Bayonne, d. 16. Januar. Aus San Sebaſtian wird der „Agence
Havas“ vom 15. d. gemeldet, daß das deutſche Kanonenboot „Nautilus“
am 14. d. Abends, von Santander kommend, in den Hafen von Paſſa-
ges eingelaufen ſei und dort den „Albatros“ erwarte.

Bayonne, d. 17. Januar. Die Nachricht, daß die Beſatzung
des deutſchen Kanonenbootes „Nautilus“ bei Zarauz gelandet ſei und
dieſen Ort genommen habe, hat bisher noch keine Beſtätigung gefunden.
Die Karliſten haben erklärt, daß ſie einer Landung den äußerſten Wi-
derſtand entgegenſetzen würden und nehmen von Neuem in Abrede, die
Brigg Guſtav beſchoſſen zu haben. Gegenüber der in dem amtlichen
Berichte des hieſigen deutſchen Konſuls Lindau gegebenen Darſtellung
des Sachverhalts berufen ſich dieſelben auf das Dankſchreiben, welches
von der Mannſchaft der geſtrandeten Brigg an die karliſtiſchen Behör
den gerichtet worden ſei. Von karliſtiſcher Seite wird ferner die Ver
ſicherung wiederholt, daß das Schiff ausgeliefert worden wäre, wenn
die Eigenthümer ſich zur Zahlung der Douanegebühren hätten verſtehen
wollen. Die von der deutſchen Regierung in dieſer Angelegenheit
getroffenen Maßregeln dürften vorausſichtlich ein energiſches Vorgehen
der ſpaniſchen Seemacht gegen die von den Karliſten beſetzten Plätze

an der Küſte von Guipuzcoa zur Folge haben. Die Gerüchte von
republikaniſchen Pronunciamentos in Spanien entbehren, nach den bis-
her hier vorliegenden Meldungen, jeder thatſächlichen Grundlage.

London, d. 16. Januar. Gladſtone hat in dem heute erſchiene-
nen „Quarterly Review“ einen Artikel veröffentlicht, der das Papſtthum
unter dem Pontificate Pius IX. beſpricht und nachzuweiſen ſucht, daß
Pius IX. nur in Folge des Treibens ſeiner Umgebung ſo weit habe
gelangen können, daß das Weſen des früheren Biſchofs MaſtaiFerretti
gar nicht wieder zu erkennen ſei. Wenn derſelbe jetzt von Befreiung
der Kirche rede, ſo verſtehe er darunter nur, daß die Kirche jeder ande-
ren Macht den Fuß auf den Nacken ſetzen ſolle. Wenn er von dem
Frieden in Jtalien ſpreche, ſo meine er damit nur, daß die dort beſte-
hende ſtaatliche Ordnung niedergeworfen werden ſolle. Der Shyllabus
werde als der ausſchließliche Rettungs und Hoffnungsanker vom Papſt-
thum aufrecht erhalten und ein größerer Schimpf ſei der menſchlichen
Geſellſchaft kaum angethan worden, als durch gewiſſe Aeußerungen, die
der Papſt in Betreff der Civilehe gethan habe.

London, d. 16. Januar. Gladſtone hatte auch der Königin
ſeinen Entſchluß von der Führerſchaft der liberalen Partei zurückzu
treten, angezeigt. Die Königin hat darauf den früheren Premier ihr
lebhaftes Bedauern ausdrücken laſſen und wiederholt den Wunſch aus
Se zum Zeichen ihrer königlichen Huld und Gnade, der Gattin

ladſtone's, wie dies früher auch in Betreff der zur Gräfin von Bea-
consfield erhobenen Gattin Disraeli's geſchehen einen Adelstitel ver-
leihen zu dürfen. Nach einem Telegramme des engliſchen Konſuls
in Bangkok iſt es zwiſchen dem erſten und zweiten König von Siam
zu einem Konflikt gekommen und der letztere hat ſich in die Wohnung
des engliſchen Konſuls geflüchtet. Zur Wahrnehmung der Jntereſſen
britiſcher Unterthanen iſt das Kanonenboot „Thiſtle“ nach Bangkok ge
ſchickt worden.

London, d. 16. Januar. Jn Foreſt-Dean ſind in Folge des
Strikes der dortigen Kohlengrubenarbeiter Ruheſtörungen ausgebrochen,
welche die Behörden gezwungen haben, militäriſche Hilfe zu requiriren.

London, d. 17. Januar. Eine den Repräſentanten der Jnhaber
von Obligationen der äußeren ſpaniſchen Schuld zugegangene Depeſche
aus Madrid meldet, daß der König den vor einiger Zeit abgeſchloſſenen
Vertrag, betreffend die Einlöſung der drei verfallenen Coupons unter
zeichnet hat.

Dublin, d. 15. Januar. Von der hieſigen Zeitung wird eine
amtliche Bekanntmachung des Gouverneurs veröffentlicht, durch welche
die in den Bezirken Limerick und Roscommon den Grafſchaften Mayo

und Tipperary beſtehenden Ausnahmemaßregeln aufgehoben werden.

Konſtantinopel, d. 16. Januar. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Aarify Paſcha, hat ſeine Entlaſſung genommen. An
ſeiner Stelle iſt der bisherige Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Saf-
vet Paſcha, zum Miniſter des Aeußern ernannt worden.

London, d. 16. Januar. Der „Times“ wird aus Philadelphia
vom geſtrigen Tage telegraphirt, daß die Botſchaft des Präſidenten
von dem Kabinet und der republikaniſchen Partei gebilligt worden.
Die Mäßigung des Präſidenten und namentlich ſeine Erklärung in
der Louiſianafrage ſich ganz nach den Beſchlüſſen des Kongreſſes richten
zu wollen, hätten die öffentliche Meinung beruhigt.

Waſhington d. 15. Januar. Die in New Orleans befind
liche Kommiſſion zur Unterſuchung der dortigen Vorgänge hat hierher
Bericht erſtattet und in dem Berichte hervorgehoben daß die konſer
vative Majorität der Legislative von Louiſiana in vollſtändig geſetzlicher
Weiſe gewählt worden ſei. Jn Boſtvn haben Meetings ſtattgefunden,
in denen das Verhalten der Bundesorgane bei den Vorgängen in New-
Orleans gemißbilligt wurde.

Deutſchland
Berlin, d. 17. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer und König

haben den Königlich preußiſchen Regierungs- Präſidenten von Putt-
kammer zu Gumbinnen zum Kaiſerlichen Bezirks- Präſidenten für den
Bezirk Lothringen an Stelle des in den Königlich preußiſchen Staats-
dienſt zurückgetretenen Grafen von ArnimBoitzenburg zu ernennen
geruht.

Se. Maj. der König haben geruht, den Berghauptmann Dr. Huyſſen
zu Halle die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes
zweiter Klaſſe des fürſtlich Lippeſchen GeſammthausOrdens zu ertheilen.

Das Krönungs- und Ordensfeſt hat heute in herkömmlicher
Weiſe ſtattgefunden. Es erhielt:

Den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe: v. Berger, General- Lieutenant von der Armee und Gouverneur von Ulm.
v. Hartmann General Lieutenant und Commandeur der 3. Diviſion. v. Pritzel
witz General Lieutenant und Con:mandeur der 28. Diviſion. v. Rauch, General
Lieutenant und Commandeur der 9. Diviſton. v. Sandrart General- Lieutenant
und Commandeur der 10. Diviſion.

Den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub:
Lieutenant und Gouverneur von Raſtatt.

Den Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe: Graf Victor v. Alten auf Wilken-
burg, Landdroſtei Hannover.

Den Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlagub und
Schwertern am Ringe: Baron v. d. Goltz, General Lieutenant und Comman-
deur der 1. Diviſion. v. Hausmann General Lieutenant und Le der 1.

eld-Artillerie-Jnſpection. v. Lindern, General- Lieutenant und Commandant von
Breslau. r d. Puttkamer General- Lieutenant und Jnſpecteur der 2. Fuß-
r pection. du Troſſel, General- Lieutenant und Commandeur der 13.

viſion.en Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: v.
Baumgarth, General- Lieutenant und Commandant von Königsberg. v. Bulow,
General Lieutenant und Jnſpecteur der 2. Feld-ArtillerieJnſpection. v. Colomb,
Genergl- Lieutenant und Tommandant von Kaſſel. Eck, Wirklicher Geheimer
tung und Director im ReichskanzlerAmt. Holzapfel Erſter
Praſident des AppellationsGerichts zu Breslau. König, Praſident des Bundes-
amts fur das Heimathsweſen. v. Schkopp, General Lieutenant und Commandeur
der 31. Diviſion. Graf Carl Ludwig v. d. Schulenburg, bisher GeneralDireetor
der Magdeburgiſchen LandFeuer-Societat, auf Altenhauſen, Kreis Neuhaldens-
leben. v. Wartenberg, General- Lieutenant und Commandeur des Cadcettencorps.
S rn Geſandter in Darmſtadt. Freiherr v. Werthern Geſandter in

nchen.
Das Eichenlaub zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe: Schellenberg,

General-Major und Commandant von Raſtatt.
Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am

Ringe: 7 Perſonen. eDen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 26 Perſonen
darunter Dr. Volkmann Geheimer Medieinal-Rath und Profeſſor an der Uni-
verſität zu Halle a. S.

Die Schleife zum Rothen Adler Orden dritter Klaſſe: 7 Perſonen.
Den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am

Finge 19 Perſonen, darunter Marſchall v. Sulicki, Oberſt und Commandeur des
5. Thuringiſchen Infanterie Regiments Nr. 94 Großherzog von Sachſen),Menydam, Neral Raſer à la snite der Armee und GeneralTelegraphenDirector.

Den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 94 Perſonen, dar
unter Brenning, OberRegierungsrath zu Magdeburg, Elsholtz, Stadt und Kreis
erichts- Direktor zu Magdeburg, Hartmann, Oberſt à la suite des Magdeburgiſchen
uß Artillerie Regiments Nr. 4 und Commandeur der 2. Fuß-ArtillerieBrigade,

v. Klöden, Oberſt à la suite des 3. Thuüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71
und Jnſpecteur der Jnfanterie Schulen, v. Marſchall, Landrath zu Langenſalza,
v. Rauchhaupt, Oberſt à la suite des 3. Magdeburgiſchen griagte geren
Pr. 66, beauftragt mit der Führung der 29. JnfanterieBrigade, Dr. Rödenbeck,
Geheimer Ober-Regierungsrath und Kurator der Univerſität zu Halle a. S., Ger
hard Rohlfs, Hofrath zu Weimar Dr. Schultze General Superintendent und
Pfarrer zu Elbey, Kreis Wolmirſtedt, v. Suckow, Oberſt à la snite des Thuüringi
ſchen Huſaren Regiments Nr. 12 und Commandeur der 31. CavallerieBrigade,
Tramnitz, Oberforſtmeiſter zu Merſeburg.

Rothen Adler Orden dritter Klaſſe 1 Perſon: Molthan, Ober Hofbaurath
zu Hannover.Den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe 455 Perſonen, darunter v. Alemann,
Stadt und Kreisgerichtsrath zu Magdeburg, v. Bulow, Major im 7. Thuringi
ſchen Jnfauterie- Regiment Rr. 96, Deckert, Oberförſter zu Schleuſingen, Dreyſig
acker, Poſt-Direktor zu Meiningen, Georgi, RegierungsSekretär zu Erfurt, Götting, Oberſt Lieutenant im gzgdeburgiſcwer Fuüſtlier- Regiment Nr. 36, Dr. Haacke,
Profeſſor und GymnaſialDirektor zu Torgau, Hagemann, OberPoſtkaſſenRendant
zu Magdeburg, Joachim, Ober Poſt-Commiſſarius zu Naumburg g. S., Jordan,Stadtrath und Spnditus zu Halle a. S., Dr. Köſtlin, Konſiſtorial-Rath und
Profeſſor an der Univerſität zu Halle a. S., Kolbenach, Kreisgerichts Direktor zu
Torgau, v. Leipziger, Regierungsrath zu Erfurt, Leſch, Hauptmann und erſter De
pot- Offizier im Magdeburgiſchen TrainBataillon Nr. Leſſer, Ober Poſt Kom-

v. Gayl General

miſſarius zu Magdeburg, Löwe, Regierungsrath zu Magdeburg, Meißner, Kreis
gerichts Direktor a Quedlinburg, v. Mulverſtedt, Archivrath und StaatsArchivar
zu Faipdergrg Nebelthau, Major im Thuringiſchen Ulanen Regiment Nr. kor
mandirt als Adjutant beim General Kommando des 4. ArmeeCorps, Rich



derung um 17,117,000

Major im Ma deburg ſchen FußArtillerie- Regiment Nr. 4 und Artillerie Offizier
vom Platz in Magdeburg, Rocholl, Regierungsrath zu Magdeburg, Ruben, Bur-
e zu Tangermuünde, Kreis Stendal, Schmidt, Rechnungsrath und Ober-oſtkaſſen,Rendant zu Erfurt, v. Schrabiſch, Oberſt Lieutenant à la svite des 6.
Thuüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 95 und Flugel-Adjutant Sr. Hoheit des
Herzogs von Sachſen-Coburg-Gotha, Bernhard Schulze, Vermeſſungs- inr zu
Muhlhauſen, Stecher, Kreisgerichtsrath zu Halle a. S., Dr. Todt, Prov i
Schulrath zu Magdeburg, v. Verſen, Oberſi Lieutenant und Commandeur des Thu-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, v. Vietinghoff, AppellationsgerichtsRath zuMagdeburg, Dr. Zimmermann, Sanitaätsrath und Arzt der Landesſchule Pforta zu

Naumburg a. S.
Den Stern zum Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe 2 Perſonen.

9 Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe 2
erſonen.

Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe 31. Perſonen.
Den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe 92 Perſonen, darunter Bert-

ling 1., Bahnhofs Inſpektor der Magdeb.-Halberſt. Eiſenb. zu Halberſtadt, Dolch,
Zahlmeiſter beim 7. Thuüring. Jnf.Regim. Nr. 96, Franck, OberMaſchinenmeiſter
er BerlinGoörlitzer und Halle-SorauGubener Ciſenbahn zu Berlin, Pradikow,

vormals Senator, Tuchfabrikant zu Wittenberg.
p Den Königlichen HausOrden von Hohenzollern. Das Kreuz der Ritter ſechs

erſonen. 8Den Adler der Ritter 2 Perſonen, darunter Kritzinger, Seminar-Direktor zu
Droyßig, Kreis Weißenfels.

Das Kreuz der Jnhaber 6 Perſonen, darunter Kloſe, Regiſtrator beim Gene-
ral-Kommando des 4. Armee-Corps, Röbig, Bezirksfeldwebel im 2. Bat. (Neu-
haldensleben) 3. Magd. Landw.Reg. Nr. 66.

Den Adler der Inhaber 14 Perſonen.
Das Allgemeine Ehrenzeichen 477 Perſonen, darunter Dewecke, Bank-Kaſſen-

diener zu Magdeburg, Dieck, Ober Lazareth Gehuülfe beim 1. Magdeburgiſchen
Infanterie Regiment Nr. 26, Fren zel, OberWachtmeiſter zu Halle a. S.,
Götze, Feldwebel im Magdeburgiſchen Nr. 27,Hahn, Poſtſchaffner zu Sonneberg in SachſenMeiningen, Hennig, Kreisgerichts
bote und Executor zu Eilenburg, Horn, Steueraufſeher zu Neu r
Jentzſch, S n zu Dolle, Oberfoörſterei Letzlingen, Joſionek, Foörſter zu
Preſſen, Kreis Bitterfeld, Kiel, Poſt-Packmeiſter zu Erfurt, Kramer, VizeFeld-
webel bei der Gewehrfabrik zu Erfurt, Kruger, Feldwebel im 4. Thuringiſchen
Infanterie Regiment Nr. 72, Kurze, Ober-Bergamtsdiener zu Halle a. S.,

anger, Kanzleidiener zu Halle a. S., Meyer, OberWachtmeiſter zu Heiligen-S Plumbohm, Brieftrager zu Magdeburg Prauße, BezirksFeldwebel im 2.
ataillon (Muühlhauſen i. Th.) 1. Thuüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 31,

Reinicke, Sergeant im Thuäringiſchen Ulanen Regiment Nr. 6, Sandring, Bahn-
meiſter bei der MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn S Buckau, Schiele, Feldwe-
bel im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93, chlimbach, Feldwebel im 6.
Thuüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 95, Schmidt, SteuerAufſeher zu Nord-
hauſen, Schomberg, KreisgerichtsBotenmeiſter zu Zeitz, Schumm, Roßarzt beim
Magdeburgiſchen KideeiierieSegimen Nr. 4,, Schwarze, Stabstrompeter im
Magdeburgiſchen Dragoner Regiment Nr. 6, Siebert, berittener Gendarm zu
Naumburg, Stein, Locomotivfuührer bei der un e Eiſenbahn, zu
Leipzig, Wacker, gewerkſchaftlicher Oberſteiger und Betriebs n zu Lebendorf
im Saalkreiſe, Walter, VizeFeldwebel im 2 Thuringiſchen zu anterie- Regiment
Nr. 32, Weiland, AppellationsgerichtsBotenmeiſter zu Magdeburg, Wolf, Haupt
amtsdiener zu Wittenberg, Wolfermann, Wachtmeiſter im Thuringiſchen Huſaren
Regiment Nr. 12, Zeigermann, Poſtpackmeiſter zu Halberſtadt.Die Bankgeſerkommiſſton begann heute die zweite Leſung
des ihr vorliegenden Geſetzentwurfs. Von den wichtigſten in derſelben
gefaßten Beſchlüſſen heben wir folgende hervor: Die 1 procentige Be-
ſteuerung des ungedeckten Notenumlaufs wurde ohne Widerſpruch
der Staatsregierung fallen gelaſſen. Die Gewinnvertheilung bei
der Reichsbank wurde ſo geregelt, daß von dem Reingewinn, welcher
übrig bleibt, nachdem die Aktionäre 8 Prozent erhalten haben, die
Aktionäre ein Viertel und das Reich drei Viertel bekommen ſoll.
Die Summe von 380 Millionen Mark als Geſammtbetrag des un-
gedekten Notenumlaufs wurde zu Gunſten der Bremer, der Hannö-
verſchen und der Lübecker Bank um 5 Millionen Mark erhöht.

Der Städteordnungsentwurf, der vom Miniſterium des
Jnnern im Verein mit einer Anzahl Bürgermeiſtern berathen worden,
enthält folgende Hauptbeſtimmungen: Die Dreitlaſſenwahl wird auf-
recht erhalten, die Beſtätigung der Stadträthe fällt fort, desgleichen die
Beſtimmung, daß die Hälfte der Stadträthe Eigenthümer ſein müſſen.
Den Magiſtraten bleibt freieſte Hand, ob zuſammengeſetzt aus Bürger-
meiſtern mit Beigeordneten, oder collegialiſch. Beſchwerdeſachen ent-
ſcheidet das Verwaltungsgericht, anſtatt die Regierung. Polizeiverord-
nungen bedürfen der Zuſtimmung der Stadtverordneten, auch in Städten
mit königlichen Polizeibehörden. Differenzen zwiſchen Magiſtrat und
Stadtverordneten werden in gemeinſchaftlichen Sitzungen, jedoch mit
getrennter Abſtimmung, erledigt.

Auf den 27. Januar iſt eine Plenarſitzung des Kgl. Gerichts-
hofs für kirchliche Angelegenheiten, in welcher über allgemeine
Angelegenheiten berathen werden wird, und auf den 10. Februar eine
Spruchſitzung, betreffend einen der in der Provinz Poſen durch die Kö-
nigliche Regierung aus einem beſtimmten Bezirke ausgewieſenen katho-
liſchen Geiſtlichen, welcher ſich gegen die Königliche Regierung an den
Gerichtshof gewandt hat (ſeit Caplan Mönnickes der erſte Fall, daß ein
katholiſcher Geiſtlicher bei dem Gerichtshof Berufung einlegt) anberaumt.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Die neueſten Wochenausweiſe der Europaiſchen Hauptbanken con-

ſtatiren in vollkommener Uebereinſtimmung ſammtlich eine abermalige betrachtliche
Abnahme der aus den Kreiſen des legitimen Handels an ihre Mittel geſtellten
Anſprüche und damit leider auch die Fortdauer der auf dem Gebiete des Handels
und der Jnduſtrie ſeit Zeit ſchon herrſchenden mißlichen Zuſtande. Die D

anntlich ihren Discont abermals und zwar um einBank von England hat be uortefeuille zeigt eine Abnahmevolles Procent, von 5 auf 4 ermaßigt. Jhr
um 2,368,000 Lſtr. und wenn auch der
entnommen hat und gleichzeitig von den privaten Depoſiten 818,935 Lſtr. zur
Rückzahlung gelangt ſind, ſo waren die Eingange im Wechſelverkehr doch betracht
lich Kuug, um eine Abnahme des Notenumlaufs um 331,020 Lſtr., eine Zunahme
des Baarvorraths um 148,313 Lſtr. und in Folge deſſen eine Steigerung des
Procentverhaltniſſes der Reſerven zu den Paſſiven von 40 auf 45 herbeizu-

rankreich zeigt eine Abnahme des Porte- Dführen. Der Ausweis der Bank von
feuilles um 15,167,000 Fr. Die gleichzeitige Zunahme des Banknotenumlaufs
erſcheint hervorgerufen durch die ſtarke Verminderung der Depoſiten, die auf Conto
des Staats eine Abnahme von 6,618,000

Fr. aufweiſen. Der dieswöchentliche Ausweis der Oeſter
ichiſchen Nationalbank conſtatirt eine Abnahme der Notencireulation um 2,810,000

fl., des Escomptes um 2,700,000 fl. und des Lombards um 240,000 fl. Der Me
tallſchatz erſcheint abermals um 770,000 fl. vermehrt.

taat von ſeinem Guthaben 1,120,605 Lſtr. Wind

Fr., auf Privatconto aber eine Vermin- Wind

Gerichtliche Entſcheidungen.
Zwiſchen den ehelichen Geſchwiſtern und den von ihrer Mutter außer

der Ehe geborenen, alſo un ehelichen Geſchwiſtera, findet nach einem Erkennx-
niß des Obertribunals vom 4. Nov. 1874 eine geſetzliche Beerbung nicht ſtatt.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. Januar. Privatverkehr. Bei matteren Courſen ziem

lich lebhaft. Creditactien 416,00 à 416,50, Franzoſen 540,00 à 539,00, etwas
539,50 Lombarden 231,60, Nordweſtbahn 268,00 bz. u. Bf. Papierrente 64,25
e Silberrente 69,090, 1860er Looſe 113,25 4 113,50, BergiſchMärkiſche 85,00,
CölnMinden 115,25, Rheiniſche 121,60 etw. à 120,50 à 121,25 à 120,50, Jtali. 67,25
Gd. Tuürken 42,75, Rumänier 33,80 Caſſa, Darmſtädter Bank 144,80 Gd. Dis
kontoCommandit 163,75 à 163,00, Dortmunder Union 28,75 à 28,25, Laurahütte
126,00 à 125,75.

Magdeburger Börſe vom 16. Januar. Amſterdam S Sicht 174 Geld.
Paris 8 Tage 81,45 Gd. London 8 z 20,47 Gd. Conſolid. Preuß. Staats
Anleihe 4 105,50 Gd. Damjpfſchifff.-Aetien 4 140 Bf. Damzpyſſchifff.
Stamm-PrioritätsActien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien
4 do. Lit. B. EiſenbahnAetien 1 do. PrioritaätsAetien I. u. 2.
Emiſſ. 4“0 do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4
taätsActien von 1856/1862 4. Emiſſ. 49 do. PrioritaätsAetien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 100 Bf. do. PrioritätsAectien v. 1873 6. Emiſſ. 4 100 B.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4 99,50, Bf. Magdeburg Halberſtädter EiſenbahnAetien 4 do. Prioritäts-Aetien ;Lit, C. 5 100,50 Bf. do. 4 Oblig.
pr. 1851 45 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100 Bf. do. AhOblig. 2. Emiſſ. 4 u 100 Bf. do. 4 9 Oblig. 3. Emiſſ. 4 100 B.Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 74 St. do. PrioritatsAetien

4 100 Bf. Magdeburger Stadt Oblig. 4 100 Gd. do. Allgem. Verſ.
Actien 300 Bf. do. Feuerverſ.Actien 2310 Bf. do. Hagelverſ.Aetien 219 Bf.do. Lebensverſ.Actien 294 Bf. do. Ruckverſ.-Aectien 520 V do. WaſſerAſſeeur.

Actien 354 Gd. do. Gasgetien 4 do. Allgem. Gasgetien 4 101 Bf.
do. Bankverein AntheilAetien 4 74 Gd. do. PrivatbankActien 477, 111 Bf.
do. WechslerbankActien do. BaubankActien 4 84,50 Bf. do. Berg-
werksActien 4 155 Gd. do. r etien 4 155 Gd.do. SpritActien 4 39 Bf. do. BruckenbauActien 4 NeuſtadtBraue
re Actien 4 Beuchel u. Co. Actien 4 BuckauSchönebecker
SpritActien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 4 Deſſauer Gasagetien 4 161,25 Sd. Eiſengießerei
VienburgerActien 4 70 Bf. Marie, conſolid. BergwerksActien 4 50 Gd.
Saerbnrger Maſchinenfabrik-Actien 4 31 Gd. Sped.-Compt. FritſcheAetien

0 SLeipziger Börſe vom 16. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,50 G., do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,60 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 0 99,50 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,50 G. do. v. 1852 1868 v. 100
49 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25
49 99,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,50 G. do. v. 500 5 9
105,60 bz. do. v. 100 5 105,60 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
91,50 P. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 49, 99,25 P.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Januar. Weizen 174-195 M. Roggen 168—180 M.

Gerſte 170—-210 M.. Hafer 180--198 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 16. Jan. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Loco
ohne Faß 54,08, 54,60, 55,70 Mk.Leipziger HProductenböorſe vom 16. Januar. Weizen per 1000 Ko. netto
192--207 M. bz. u. Bf. ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto Landwaare 177

183 M. bz. u. Bf., ruſſiſcher 165--168 M. bz. u. Bf. ſtill. Gerſte per 1000
Ko. netto loco 164-204 M. bz. u. Bf. matter. Hafer per 1000 Ko. netto loco
180--192 M. bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 150—-153 M. bz. u. Bf.
Raps per 1000 Ko. netto loco 264 M. bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
17,25 M. bz. u. Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco 54 M. bz. u. n per Jan.
Febr. 54 M. Bf.; matter. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 55,50
u. 56 M. bz. 56 M. Gd. angenehm.

Liverpool, d. 16. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Tagesimport 8000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 16. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt. Middl. Orleans
77 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 4good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair e 4 fair Broach
5 new fair Oomra 5 fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Per
nam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptiau S.

Petroleum. (Berlin, d. 16. Januar): Pr. 100 Kilo loco 25,50 M.,pr. Jan. 24,25 bz. pr. Jan. Febr. 23,25 bz., pr. Febr. März 23 Bf., pr. Sept.
Oct. 24,2—24 bz. Hamburg: Ruhig!, Standard white loco 11,40 Bf.,
11,20 Gd. pr. Jan. 11,007 Gd. pr. Jan. März 10,80 Gd. pr. Aug. Dec. 11,50
Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10 M. 85 Pf. Schwach.

Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 25 bz. 26 Bf., pr. Jan. 25 bz,25/2, Bf. pr. Febr. 25 bz. 26 B. pr. Maärz 26 Bf., pr. Sept. 25 bz. u. B.
Steigend. New-Dork (d. 16. Jan. Petroleum in New-Hork 12 do. in
Philadelphia 117 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei r (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
r am 17. Januar am Unterpegel 1 Meter 0,8, am 18. Januar am Unterpegel
1 Meter 0,6. Eisſtand.

e der Saale bei Bernburg am 16. Januar Vorm. 1,14 Meter.

do. Priori-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Jan. Am Pegel 0,86 Mtr.
(2 Se 9 Zoll). Schwacher Eisgang.

aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 16. Januar 92 Centim. 1 Ele
15 Zoll unter Null.

Beobachtungen.
Jannar Morgens Uhr. Rachm. 2 Uhr ſNbends 10 Uhr. agesmittel.

Luftdruck 334,13 Par. L. 332,09 Par. L. 330,47 Par. L. 332,23 Par. L.
unſtdruck 2,93 Par. L. 2,97 Par. L. 2,94 Par. L. 2,95 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit) 90,7 pCt. 85,8 pCt. 91,0 Par. L. 809,2 pCt.
Luftwärme 5,4 G. Rm. 6,2 G. Rm. 5,4 G. Rm. 5,7 G. Rm.
nd SW I. 80 1. 880 1.immelsanſicht] bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Njwb. Nirab. str. ICum. Nimb.-eu.
17. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmirteſ.

Luftdruck 329,65 Par. L. 328,00 Par. L. 330,69 Par. L. 329,65 Par. L.
unſtdruck 2,60 Par. L. 2,54 Par. P. 2,31 Par. L. 2,48 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 84,9 pCt 81,4 pCt. 85,9 pCt. 84,1 e
Luftwarme 4,8 G. Rm. 5,0 G. Rm. 3,3 G. Rm. 4,4 G. Rm.

nd S W I1. 8W 1. SW 1.immelsanſicht heiter 3. trübe 9. bedeckt 10. wolkig 7.
olkenform Nimbus Stratas, Nimb, Nimb. -eu. Nimb, Ni -str. S
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Zweite Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. Januar 1875.

Die Zuſtände in Argentinien.
Cordoba, d. 7. October. Wir leben hier in reizenden Zuſtänden,

mitten in der Revolution. Wenn ſich das auch ſchlimmer anhört, als
es in Wirklichkeit iſt, ſo iſt es doch noch immer ſchlimm genug. Denn
unter ſolchen Zuſtänden kann nichts weiter gedeihen, möge es Wiſſen-
ſchaft, Handel oder Wandel heißen. Da man ſich in Deutſchland nur
ſchwer einen Begriff von dieſen reizenden Verhältniſſen wird machen
können, ſo ſei geſchichtlich Folgendes bemerkt. Bevor noch Sarmiento
den Präſidentenſtuhl an ſeinen Nachfolger Avellaneda übergeben konnte,
ernteten ſchon Beide die Früchte ihrer Wahlbeeinfluſſungen durch die
Partei Mitre, indem dieſe die Fahne der Revolution erhob. Leider hatte
ſie nur zu viel Grund dazu. Denn Sarmiento's Regierung war in der
letzten Zeit ſtets darauf hinaus gegangen, alle Anhänger der Gegenpartei
aus den öffentlichen Stellen der Nationalregierung zu entfernen und durch
Anhänger von Avellaneda zu erſetzen. Ein Vorgang, der, weil ungeſetzlich,
in verſchiedenen Provinzen zu Auflehnungen führte. Solches geſchah
z. B. auch in Mendoza, wo man den von Sarmiento ernannten neuen Go-
bernador nicht annehmen wollte. Auf Antrieb des Generals Arre-
dondo revolutionirte hier der Oberſt Segovia, während ſich Arre
dondo öffentlich fern von der Sache hielt. Aus dieſem Grunde berief
ihn Sarmiento von ſeinem Poſten nach Buenos Ayres und ſtellte ihn
unter Aufſicht, während er einen Anhänger Avellaneda's, den Deutſch
polen Jvanowsky, mit den treu gebliebenen Truppen gegen Segovia
ſandte. J. vertrieb letztern auch und wurde dafür von Sarmiento zum
General befördert, wozu ihm aber das Recht nicht zuſtand, weil dieſes
nur in der Hand des Congreſſes liegt. Bald darauf wurde in San
Juan der Gouverneur ermordet; aus welchem Grunde, weiß man nicht.
Doch gehörte derſelbe zu Sarmiento's Partei und darum erbat ſelbige
die Jntervention der Nationalregierung, welche auch gewährt wurde.
Obgleich Sarmiento ein Sanjuaniner iſt, ſo verlor er hierdurch doch ſeine
ganze Popularität in der Heimat. Jn Folge davon ging dieſe Provinz
offen und trotz aller verſuchten Wahlbeeinfluſſung zur Partei Mitre über.
Das gleiche Spiel begann darauf in der Provinz Rioja, ſo daß ſich S.
genöthigt ſah, den General Jvanowsky dahin zu ſenden, um durch Auf
wendung der Nationalgarden und des Linienmilitärs die öffentliche Mei-
nung im Zügel zu halten. Trotz alledem gelang es nicht, die Gegen-
partei völlig zum Schweigen zu bringen; faſt ſämmtliche Provinzen,
Cordoba ausgenommen, wählten auch Mitriſten. Nachdem nun am 12.
Auguſt Avellaneda zum Präſidenten erwählt war, ſandte man Jva-
nowsky als Obercommandanten an die Jndianer- Grenze der Provinz
Cordoba. Hier, wie an der Südgrenze der Provinz Buenos Ayres
ſtehen die meiſten und beſten Truppen der Regierung im Dienſte gegen
die feindlichen Einbrüche der Jndianer. An der letztgenannten Grenze
ſtand ein General Rivas als Commandant, der aber ein Anhänger
Mitre's war. Um alſo das Gleichgewicht herzuſtellen, ſandte man J. in
den Norden der Jndianergrenze. Vor drei Wochen erklärte nun Arre
dondo an Sarmiento, daß er krank ſei, da er die Luft von Buenos
Ayres nicht vertragen könne; man möge ihm deshalb erlauben, auf ſeine
Eſtancia nach der Provinz San Luis zu gehen. Auf Ehrenwort und
Bürgſchaft von Andern dahin entlaſſen, war er dort Gefangener Jva-
nowsky's, bis ſich hier die Dinge, wie wir bald ſehen werden anders
geſtalteten. Vor 14 Tagen ſollte nämlich in Buenos Ayres die feierliche
Einweihung zweier Panzerſchiffe ſtattfinden, welche Sarmiento in Eng
land hatte bauen laſſen; dieſer ſelbſt wollte mit Avolloneda dabei zu-

egen ſein. Der Eintritt ſchlechten Wetters verhinderte die Feier undſchob ſie von Tag zu Tage hinaus, bis Sarmiento währenddem verrathen

wurde, daß ſeine Gegner geſonnen ſeien, ihn und Avellanedo bei dieſer
Gelegenheit gefangen zu nehmen. Jn Folge deſſen ſandte er einen An
dern, aber auch Truppen, um die Befehlshaber der Kanonenboote ſammt
ihren Leuten zu verhaften. Eines jener Boote hatte jedoch auch ſeiner
ſeits Wind von der Sache bekommen und entfernte ſich ſchleunigſt.
Gerade auf ihm hatte ſich Mitre befunden der nun mit ſeiner Beute
nach Montevideo ging, nachdem er zuvor ſein Entlaſſungsgeſuch als Se-
nator und General der Armee eingeſandt hatte. Gelang übrigens ſein
Plan, ſo wäre die Sache mit Einem Schlage beendigt geweſen man
würde in Buenos Ayres Mitre ſofort als Präſidenten proclamirt haben,
und da in den Provinzen der Aufſtand für den 12. Octbr. vorbereitet war,
ſo würden auch dieſe ihre Zuſtimmung gegeben haben. Schlimmſten Falles
hätte ſich die Provinz Buenos Ayres, wie ſchon früher, von den übrigen
Provinzen losgeſagt. Dieſes Scheitern des Mitre'ſchen Planes brachte
nun auch Arredondo in Bewegung. Denn da er durch die Entdeckung der
Revolution jedenfalls compromittirt und vogelfrei werden mußte, ſo
blieb ihm nur der verzweifelte Schritt übrig, ſich Jwanowsky's zu ent-
ledigen. Ein Werk, das Arredondo's Schwager übernahm, welcher J.
erſchoß. Auf dieſe Weiſe fielen dem Erſtern ſogleich die von J. bisher
commandirten Truppen zu, und um ſo mehr, als dieſe früher unter
Arredondo geſtanden hatten. Gleichzeitig mit dieſem erklärte ſich nun
auch der Gouverneur von San Luis für die Jnſurrection, und dieſer
nöthigte Sarmiento, den Colonel (Oberſt) Roſa, welcher an einer an
dern Stelle der Jndianergrenze commandirte, gegen Arredondo zu ſenden.
Derſelbe hatte jedoch nur wenige Truppen zu ſeinem Befehle; er mußte
ſich deshalb von Rio Cuarto zurückziehen, um Verſtärkungen von Cor-
doba und Roſario zu erwarten. Allein, Arredondo war ſchneller, wie

er. Denn noch hatte Roſa nicht Zeit gehabt, die Eiſenbahnbrücke über
den Rio tercero abzubrechen, ſo ſaß ihm A. ſchon auf den Hacken. So
gelangte Roſa nach Villa Maria, einer Station an der Eiſenbahn von

Cordoba nach Roſario, wo ſich die Bahn nach Rio Cuarto (reſp. Men-
doza) abzweigt. Von dort ſandte er Telegramme über Telegramme hier-
her nach Cordoba, die immer hochtrabender gegen Arredondo lauteten
und hier natürlich Alles in Aufregung brachten. Jn Folge deſſen griff
man alle Leute auf und ſteckte ſie in die Cuartele. Doch gab es weder
Waffen, noch Munition, weder Proviant noch Monturen und dieſer
Verwirrung entſprach alles Uebrige. Man log das Blaue vom Himmel
herunter und beſchloß endlich heroiſch, ſich gegen Arredondo auf das
Aeußerſte zu wehren, wenn er wagen ſollte, nach Cordoba zu kommen.
Mit großer Wichtigthuerei baute man in der That, wenn auch äußerſt
langſam, etliche Barrikaden, und da man keine Waffen hatte, fabricirte
man Lanzen u. ſ. w. Dieſer zweifelhafte Kriegsmuth blieb jedoch
nicht ohne tiefen Einfluß auf Handel und Wandel. Denn dieſer liegt
ſeit 14 Tagen völlig darnieder; ſelbſt Waſſer war kaum zu haben,
weil man Karrenleute und Pferde hinwegnahm, um ſie gegen A.
zu verwenden. Unter ſo reizenden Zuſtänden erwartete man A.
täglich ankommen zu ſehen. Aber ſo oft man ihn auch ankündigte,
ſo oft auch blieb er aus. Eines guten Tages, es war gerade Sonn
abend, kam Abends 8 Uhr der Eiſenbahnzug
wie gewöhnlich an. Sonderbarerweiſe pfiff es gegen 9 Uhr noch
einmal, und diesmal ganz eigenthümlich. Arredondo war wirklich an
wen und nun hätte es gegolten, die unterdeß aufgeführen Barri-
aden zu vertheidigen. Doch mit vollkommener Siegesgewißheit,

ſo kannte A. ſeine Landsleute, mit der größten Seelenruhe hatte
A. an den Gouverneur der Stadt geſchrieben und ihn zu deren Ueber-
gabe aufgefordert, was auch nach einigen Friſtbewilligungen geſchah.
Damit waren die 2000 Mann, welche Cordoba zu vertheidigen haben
ſollten, glücklich erlösſt. Wenn ſich auch in manchen derſelben ein
tieferes Ehrgefühl regte und viele von ihnen über Feigheit und Verrath
der Anführer ſchrieen, auf die nun vielfach geſchoſſen wurde, während
ſie ſich in der Nacht vorher vor Arredondo verſteckt hatten: ſo half
doch das Alles nichts mehr, ſie mußten ſchließlich ihre Waffen abliefern
und konnten wieder ruhig nach Hauſe gehen. Jm Parademarſch und
mit Muſik zog A. mit ſeinen 1200 kriegsgeübten Soldaten ein, ohne
einen Schuß gethan zu haben. Das war wohl das Beſte an der ganzen
Sache denn die Schüſſe, welche wirklich gefallen waren, hatten die
lieben Cordobenſer nur auf ſich ſelbſt abgegeben A. zog unbehelligtein. Was war aber nun der Preis dieſes Sieges? A. hatte gehoſt,

in Cordoba große Maſſen von Munition, deren er bedurfte, zu finden.
Dieſe Hoffnung ſchlug fehl, und ſo begnügte er ſich einfach damit, die
ſogenannten Waffen der Cordobenſer bei Seite liegen zu laſſen, und
nur alle Mulen und Pferde wegzunehmen, die ſich auf der Straße
blicken ließen. Mit dieſem Siegespreiſe zog er wieder von dannen,
die Stadt vollkommen ohne Behörde und Schutz ihrem Schickſal
überlaſſend.

18. Oktober. So befindet ſich denn unſere Stadt, wie das ganze
Land ſo recht in dubio. Nach Arredondo's Abzuge in uns unbekannte
Gegenden ſieht man zwar wieder Menſchen auf der Straße, aber die
Läden bleiben noch immer geſchloſſen. Die Barrikaden allein reden auf
der Straße von unſeren Zuſtänden, denn Niemand denkt daran, ſie
wieder zu entfernen, obgleich ſie für den Verkehr ſehr hinderlich ſind.
Niemand weiß, zu welcher Partei er ſich ſchlagen ſoll und Alles lügt,
wie man es ſich am beſten wünſcht oder ſchiebt dir Schuld, daß Cor-
doba übergeben wurde, auf einen Andern. Und Colonel Roſa, der
uns zu ſchützen haben ſollte, der ſchon ſo oft von baldiger Vernichtung
Arredondo's telegrammirt hatte, wo war und blieb er? Das wiſſen
die Götter.

Nur das wiſſen wir, daß am 12. October, 2 Uhr Nachmittags,
der Telegraph von Buenos Ayres den Regierungsantritt Avellaneda's
meldete, der nun durch Kanonendonner von dem befreiten Cordoba ge
feiert wurde. Jetzt endlich meldete ſich auch Colonel Roſa wieder,
1000 Mula's fordernd, um Arredondo verfolgen zu können, der
wieder nach Villa Mercedes von wo er ausging zurückgekehrt ſein
ſoll, nachdem er einen Theil ſeiner Truppen an Roſa verloren hatte,
die freiwillig wieder zu dieſem übergingen. Endlich kamen auch wieder
Correſpondenzen von Roſorio und andere wieder von BuenosAyres an.
Wie es jedoch hier und anderwärts ſteht, das wiſſen wir vielleicht we
niger, wie Jhr in Deutſchland. Jede Partei lügt eben ſo fürchterlich
zu ihren Gunſten, daß man am beſten thut, an nichts mehr zu glau-
ben. Nur ſo viel iſt ſicher, daß Mit re in Montevideo Truppen wirbt
und ein Manifeſt erlaſſen hat, in welchem er ſich an die Spitze der
Revolution ſtellt. Jede Partei ſpricht von Tauſenden von Truppen,
die zu ihrer Verfügung ſtehen. Nun, das wird ſich ja Alles noch zei
gen. Dagegen ſcheint ſich Avellaneda's neues Miniſterium keiner be
ſonderen Anerkennung zu erfreuen. Wahrſcheinlich wird er es bald
wieder entlaſſen müſſen, um ſich nicht aller Sympathie zu entäußern.
Daß in Bezug auf letztere ſich Mitre getäuſcht hat, ſcheint ebenſo ſicher
er hat ſeinen Anhang wohl überſchätzt, und ſo ſieht er ſich denn nun
genöthigt, einen andern Abenteurer, den Candilla Lopez Jordan,
welcher Jahre lang ſein Weſen oder Unweſen in Entrerios trieb und
ſeit Kurzem erſt mit Mühe und Noth vertrieben wurde, zu neuem Auf
treten zu ermuthigen. Das wird in Folge deſſen, wie zu fürchten ſteht,
eine lange Geſchichte werden und was daraus hervorgeht, iſt ſchon da
ran zu ermeſſen, daß der Congreß, um den Aufſtand niederzuſchlagen,
20 Millionen Patacon, die Einnahme des Staates für ein ganzes Jahr,
und unbeſchränkten Credit bewilligen mußte. Da ſollen Handel und,
Wandel, da ſollen die Wiſſenſchaften gedeihen!

von Roſario
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vielfach geſchädigt hätten Goszkowski deponirte, daß bei der Ueber-

ſchließung, erfahren wir nachträglich, daß folgende Staaten gegen

Mecklenburgiſche Bevollmächtigte gab, eine die prinzipielle Ablehnung

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 16. Januar. (Tel.) Die Ausſagen der heute vernomme-

nen Zeugen Goszkowski (Aufſeher über die Fahrbetriebsmittel), Kroemer
(Chef des Kontrolbureaus), Starczewski (Sekretär der Lemberg-Czerno-
witzer Bahn) und Gintl (Betriebsinſpektor) lauteten in Bezug auf die
Qualität der Fahrbetriebsmittel und der Schwellen einander wider
ſprechend. Die beiden letztgenannten Zeugen ſprachen ſich im Ganzen
günſtig über den Bauſtand aus. Kroemer hob hervor, daß die häufig
wechſelnden Organiſationen in der Verwaltung den Geſchäftsbetrieb

nahme des Fahrparks von den Bauunternehmern große Unordnung in
demſelben geherrſcht habe. Vom Vertheidiger des Angeklagten wurde
die Vorladung des Reichsrathsabgeordneten Miſes beantragt.

Berlin den 17. Januar.
Der Bundesrath hielt geſtern eine Plenarſitzung unter dem

Vorſitz des königlich baieriſchen Juſtiz- Miniſters Dr. v. Fäuſtle. Ein-
ziger Gegenſtand der Berathung war die Concursordn ung und
das dazu gehörende Einführungsgeſetz. Der Entwurf wurde nach drei-
ſtündiger Berathung ohne weſentliche Aenderung nach den Ausſchuß-
Anträgen angenommen und wird ſofort an den Reichstag gelangen,
welcher nunmehr jedenfalls noch vor dem Schluß der Seſſion über die
geſchäftliche Behandlung der Vorlage entſcheiden kann.

Ueber das Verhältniß der Stimmenzahl bei der Abſtimmung im
Bundesrathe über den jetzt dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurf,
betreffend die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Ehe-

das Geſetz geſtimmt haben: Königreich Sachſen mit 4 Stimmen,
beide Mecklenburg mit 3 Stimmen, Braunſchweig mit 2 Stim-
men, Oldenburg mit 1 Stimme, beide Lippe, Schwarzburg-Ru-
dolſtadt und Reuß ältere Linie, zuſammen 14 Stimmen. Der

der Vorlage Seitens der beiden Großherzoglichen Regierungen näher
begründete Erklärung zu Protokoll.

Die Abgeordneten Grumbrecht, v. Dücker, Buhl und andere mit
Familie in Berlin ſich aufhaltende Abgeordnete haben, laut der „N.
Ztg.“, ein Comité gebildet, um am Sonntag, den 24. Januar, einen
„Reichsball“ zu veranſtalten.

Den preußiſchen Abgeordneten wurde am Sonnabend bei
ihrem Eintritt in das Haus eine angenehme Ueberraſchung bereitet.
Die Nebenräume des Sitzungsſaales ſind weſentlich verbeſſert. Parallel
mit demſelben läuft ein Foyer, ähnlich dem des Reichstags, nur weit
niedriger, was leider nicht zu ändern war. Dies Foyer ermöglicht auch
die Einführung der Abſtimmung durch „Hammelſprung“, welche ſich
im Reichstage ſo ſehr bewährt hat und ſich namentlich durch Zeiter-
ſparniß empfiehlt. Das bisherige „Reſtaurant“ iſt Buffet geworden
und daneben ein eleganter und großer Reſtaurationsſaal mit Oberlicht
hergeſtellt. Auch der Präſident hat jetzt, was bisher nicht der Fall
war, ein ſchönes Zimmer, worin er empfangen kann. Es iſt bewun-
dernswerth, wie man der ſchlecht zugeſchnittenen Fläche alle dieſe neuen
Räume abgewonnen hat. Freilich hat man die eine Ecke des Reſtau-
rationsſaales bis in den „grünen Graben“ vorſchieben müſſen. Die
Ausſicht auf den grünen Graben iſt auch gerade nicht lieblich. Dafür
ſieht man aber auf dem andern Ufer das ſtattliche „katholiſche Caſino“.
Die Ausführung dieſer Verbeſſerungen hat der Bureaudirector Klein
ſchmidt geleitet. Derſelbe hat außerdem noch das Abgeordnetenhaus
mit einer Ueberſicht über die ſämmtlichen Budgets überraſcht, aus wel
cher man jede einzelne Poſition und was darüber im Plenum, in den
Commiſſionen und auch außerhalb der Budgetverhandlungen in beiden
Häuſern geſagt und beſchloſſen worden iſt, erſieht. Wer da weiß, wie
viel Zeit, Kraft und Luſt man über dem Suchen verliert, der wird dem
trefflichen Bureaudirector Dank wiſſen für dieſe mühſame und ſchwie-
rige Arbeit.

Bei der geſtrigen anderweiten Wahl eines Mitgliedes zum preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſe im 27. hannoverſchen Wahlbezirke (Dannen-
berg) wo das Mandat des Abgeordneten Hurtzig annullirt worden,
wurden im Ganzen 194 Stimmen abgegeben; hiervon erhielt v. Grote
zu Schnega (Partikulariſt) 102, der frühere Abgeordnete Landſyndikus
Hurtzig in Hameln (nat.-lib.) 92 Stimmen. Der Erſtere iſt ſonach
gewählt. Bei der geſtrigen anderweiten Wahl eines Mitgliedes zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe im 3. Münſterſchen Wahlbezirke (Münſter
Coesfeld) iſt der frühere Abgeordnete, deſſen Mandat wegen Befoörde-
rung im Dienſte erloſchen war, Regierungsrath Freiherr v. Heere-
mann in Merſeburg (Centrum) wiedergewählt worden.

Der Tod des Kurfürſten von Heſſen hat eine ganze Reihe
kleiner Charakterzüge in die Erinnerung zurückgerufen, welche das Bild
des Verſtorbenen von der menſchlichen Seite zwar vollbeleuchten die
politiſche Seite indeß ziemlich unberückſichtigt laſſen. Und doch iſt das
Verhalten dieſes Fürſten in den Jahren der Reaktion ſowohl wie im
Jahre 1866 von wichtigem Einfluß auf die Verhältniſſe des Geſammt-

ſtimmung im Bundestage ſtatt und noch am 13. Juni Abends wußte
kein Menſch in Caſſel, wie ſich der Kurfürſt entſcheiden werde. Das
Schickſal Kurheſſen's hing in jener Nacht an einem ſeidenen Faden und
ſchwer abzuſehen iſt es, welchen Gang die Ereigniſſe genommen haben
würden, wenn die Laune des Kurfürſten, wie ein großer Theil der Be
wohner Caſſel's glaubte, ihn in letzter Stunde in das preußiſche Lager
getrieben hätte. Die Sorge um ſeine böhmiſchen Beſitzungen gab
indeß bei dem bekanntlich ſehr ökonomiſch veranlagten Fürſten den
Ausſchlag.

Ein ultramontanes Paderborner Blatt meldet unterm 15. d. M.
Nachmittag ſollte unſerm hochwürdigſten Herrn Biſchofe das ſeine
„Amtsentſetzung“ ausſprechende Erkennt niß des Königl. Ge
richtshofes für kirchliche Angelegenheiten inſinuirt werden. Der vielge
prüfte Oberhirt verweigerte aber die Annahme deſſelben unter ſehr
entſchiedenem Proteſte, gleichwie er auch früher die Beſcheinigung über
die Mittheilung der Anklageſchrift verweigert hatte. Geſtern nun hat
der Gerichtsdiener das genannte, angeblich 8 Bogen umfaſſende Er-
kenntniß durch einen Nagel an der innern Seite der Thüre
r vom hochw. Biſchofe im Kreisgefängniſſe bewohnten Zimmers be-
eſtigt!

Der „Corr. v. u. f. D.“ erhält von dem Profeſſor Rudolf von
Raumer in Erlangen eine vom 13. Januar datirte Zuſchrift, worin
es heißt: „Nicht vom Reichskanzleramt, ſondern vom Königlich preu
ßiſchen Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegen-
heiten, und zwar mit Zuſtimmung der deutſchen Staatsregierungen, hat
der Unterzeichnete die Aufforderung erhalten, zur Anbahnung einer grö-
ßeren Gleichmäßigkeit in der deutſchen Orthographie zunächſt im Be
reich der höheren Schulen Deutſchlands eine grundlegende Schrift aus
zuarbeiten.“

Weitere Nachrichten beſtätigen, daß den beiden in Madrid er-
ſcheinenden proteſtantiſchen Zeitungen „Bandiera de la Reforma“ und
„La Luz“ die ihnen angeblich in anormaler Weiſe ertheilten Conceſſionen
entzogen worden ſind. Wegen dieſer und anderer die Stellung von
Nichtkatholiken in Spanien berührenden Angelegenheiten ſind ge
meinſame Schritte der Mächte bis jetzt nicht erfolgt.

Frankreich.
Poaris, d. 16. Januar. Heute Morgen berieth der Miniſterrath

wieder über die Haltung, welche die Regierung zu der bevorſtehenden

rung iſt beunruhigt, weil die Berathung über das Cadres-Geſetz und
die conſtitutionellen Geſetze noch mehrere Wochen dauern kann. Dem
Moniteur zufolge hat das linke Centrum beſchloſſen, ſich dem rechten
Centrum anzunähern und das von Audiffret-Pasquier bei zwei Gelegen
heiten befürwortete unperſönliche Septennium anzunehmen. Thiers ſei
noch dagegen, aber die Führer des linken Centrums wollten ſich ſeinem
Einfluſſe nicht länger unterordnen. Ferner wird von anderer Seite ver
ſichert, die gemäßigte Linke ſei nicht abgeneigt, ebenfalls auf das unper-
ſönliche Septennium, d. h. auf die Republik bis 1880, einzugehen. Da-
gegen will die äußerſte Linke nach wie vor die Herſtellung der endgül-
tigen Republik. Die gemäßigte Rechte und die äußerſte Rechte hielten
heute eine gemeinſchaftliche Sitzung, worin ſie ſich gegen das unperſön-
liche Septennium ausſprachen. Jn der Verſammlung herrſchte die
Ueberzeugung vor, daß die conſtitutionellen Geſetze verworfen werden
würden, und daß dann die alte Majorität wieder auferſtehen und ſich
auf religiöſem und adminiſtrativem Gebiete wieder vereinigen werde.
Für die conſtitutionellen Geſetze ſind bereits mehr als dreißig Redner
eingeſchrieben. Thiers ſoll auch ſprechen wollen.

Nautilus und Albatroß.
Ueber die Erlebniſſe, welche die Kanonenboote „Nautilus“ und „Albſatroß“

auf ihren jungſten Reiſen aus den Spaniſchen Gewaſſern und auf der Ruckkehr nach
dort gehabt haben, erfährt die „N. A. Folgendes „Nautilus“ verließ am 20.
December, einen Tag ſpäter als „Albatroß“, Santander, mit der rn nach
Weſtindien und wandte ſich in weſtlicher Richtung, zunachſt den Curs auf den
Kriegshafen von Ferrol in Gallizien nehmend. Auf dieſer Fahrt wurde am 23.
Dec. unter dem 45. Grad nordlicher Breite bei ſchwerem Nordweſtſturm und hefti
m a ang von demſelben eine Bark angetroffen, an deren Schiffshintertheil die

orte
es ſich heraus, daß das Fahrzeug von ſeiner Beſatzung verlaſſen war. Es war nam-lich gänzlich leck geſchlagen, die Ruder waren zertrummert und man fennte
kennen, daß die Mannſchaft ſchon eine Zeit lang mit den Nothleinen geſteuert hatte.Das Schiff wäre langſt verſunken, wenn es nicht mit einer Holzladung befrachtet

ware. Es lag aber auch mit derſelben ſo tief, daß die See n
ber das Unterſchiff fortſpulte. Da der Commandant des „Nautilus“, wie ſchon

geeg die Abſicht hatte, Ferrol anzulaufen, um dort Kohlen aufzufullen, ſo wurde
die Bark in das Schlepptau genommen. Es zeigte ſich indeß bald, daß es unmög-
lich war, dieſelbe zu bergen, da ihr jede Steuerung fehlte und die Schlepptaue
riſſen, auch das Wetter immer r und die See aufgeregter wurde. Zum
Bedauern des Deutſchen Schifffuührers mußte daher die Bark, die unzweifelhaft
Deutſchen Urſprunges war, ihrem Schickſal überlaſſen werden. Eine kurz vor dem
Verlaſſen angeſtellte Recognoseirung derſelben ließ es als wahrſcheinlich erſcheinen,
daß die Mannſchaft das Schiff in ziemlicher Ordnung geraumt hatte und wahr
ſcheinlich auf Booten eines anderen Schiffes gerettet worden war. Es waren we
nigſtens alle leicht transportablen Werthobjecte, wie Chronometer, Kleider e. mit
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vaterlandes geweſen. Was die Perſon des Kurfürſten ſelbſt betrifft, ſo
ſteht derſelbe in dem Rufe, bei Ausbruch des deutſchöſterreichiſchen
Krieges ein entſchiedener Parteigänger Oeſterreich's geweſen zu ſein.
Dieſe Annahme entſpricht indeß, wie wir von orientirter Seite hören,
den Thatſachen in keiner Weiſe. Allerdings hatte der Kurfürſt in jener
Zeit keine Sympathien für Preußen; aber auch zu Oeſterreich fühlte
er ſich nicht hingezogen, weil dieſes ihn in ſeinem Streit mit den
Ständen im Stiche gelaſſen hatte. Zu Preußen zogen ihn die Traditionen
ſeines Hauſes, zu Oeſterreich höchſtens ſeine in Böhmen belegenen Be-
ſitzungen hin. Bei Ausbruch des Krieges war deshalb wohl Keiner
unter den deutſchen Fürſten ſo unentſchloſſen und rathlos wie der

fortgenommen worden. Als die vom „Nautilus“ auf daſſelbe geſandten Matroſedaſſelbe verließen ein alteres Logbuch und werthloſe Briefſchaften mit ſich

nehmend, da trieb es a nur auf der Ladung und war vollig leck geworden.
CorvettenCapitain Zembſch ſetzte darauf, ohne Liſſabon berühren zu können, die
Fahrt nach Madeira weiter fort und traf dort am 29. December ein; daſelbſt er
reichte ihn am Abend des Neujahrstages die Depeſche, welche den „Nautilus“ nach
Santander zuruckrief. Von Santander, welches er am 12. d. M. glücklich wieder
anlief, iſt das Schiff inzwiſchen nach Guetarig und Paſages (unweit
Fuentarabia) weitergegangen.

Sing Akademie.
Dienstag d. 19. Januar Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5. part.
Am 14. Juni fand die verhängnißvolle Ab-Kurfürſt von Heſſen. Der Vorſtand.

Verhandlung über die conſtitutionellen Geſetze nehmen ſoll. Die Regie

uron“ und „Bremen“ gemalt waren. Bei näherer Unterſuchung ſtellte

J
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unter den im Termine bekannt zu

Bekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Der Arbeiter Hermann Müller, 17 Jahr alt, aus Horn-

burg gebürtig, in Schraplau wohnhaft geweſen, und zuletzt in
Halle bei dem Conditor Krantz in Dienſt, iſt des Diebſtahls ange
klagt, ſein Aufenthalt aber unbekannt. Es wird um Ermittelung des
Aufenthalts des Müller event. um Mittheilung deſſelben zu den
Unterſuchungs-Acten ca Müller hier gebeten.

Eisleben, den 6. Januar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß der Handelsfrau unverehel.
Amalie Franke zu Schraplau iſt zur Anmeldung der Forde-
rungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 9.
Februar 1875 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubi-
ger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufs-
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 7. Januar er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 25. Februar 1875 b 10 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Dorendorf im Ter-
minszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die-
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan-
wälte Juſtizrath Heydrich und Gauſe hier zu Sachwaltern vorge-
ſchlagen.

Querfurt, den 8. Januar 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Eisleben, den 12. Januar 1875.
Offene Lehrerſtellen.

Unter Gewährung eines Jahrgehalts von 300 und Steigerung
deſſelben in Terminen von 5 zu 5 Jahren mit je 50 bis zu dem
Maximalbetrage von 600 werden zu Oſtern, ſpäteſtens Johannis d. J.

drei Elementarlehrer
eſucht. Reflectanten wollen desfallſige Bewerbungsgeſuche nebſt Atteſten
innen 14tägiger Friſt an uns einreichen.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer iſt die Erhaltung
der Stadtverſchlüſſe unnöthig geworden und beabſichtigen wir deshalb,
die zum Theil eiſernen, zum Theil hölzernen Thor und Pfortenflügel,
auf Wunſch auch die zugehörigen Sandſteinpfeiler, freihändig zu
verkaufen.

Gutsbeſitzer, Fabrikanten c. welche davon Gebrauch machen kön-
nen, erſuchen wir um Einſendung ihrer Offerten.

Die ſchon ausgehängten Thorflügel c. ſtehen auf unſerem Bau

hofe zur Anſicht bereit. [H. 5202)Naumburg a /S., den 12. Januar 1875.

Der Magiſtrat. S
Bekanntmachung. Auetion.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
verſteigere ich

Sonnabend d. 23. Jan. cr.
Vormittag 10 Uhr

in meinem Lokale zu Bitterfeld
9 Kühe, 2 St. Jungvieh, 3 vier-
u. 1 zweizölligen Leiterwagen, eine

Droſchke, 1 Laſtſchlitten, 1 zwei-
pferdige Dreſchmaſchine mit Schüt-
telzeug, 1 Reinigungs-, 1 Häck-
ſel- und 1 Rübenſchneidemaſchine,
1] Decimalwaage, Pflüge, Eggen,
Walzen, div. Wagenleitern u. Ka-
ſten, einige Möbel u. Hausgeräthe
incl. 1 tafelförmigen Küchentiſch mit
mehreren Kaſten, verſchied. Brett-
u. Nutzhölzer, eine Partie Rüben,
Dünger u. ſ. w. gegen ſofortige
Bezahlung in Preuß. Courant.

C. F. Piltz.

21.,000 RMIrK.
werden zur 1. Hypothek auf ein
Landgrundſtück per 1. Juli geſucht

von Wilhelm Potzelt,

Das vormals Oebſter Hecker-
ſche Wohnhaus Nr. 735 in der
Schifffahrth nebſt den dabei befind
lichen Ländereien von zuſammen
ungefähr 11 Hektar 86,70 Ar,
wird am

25. Januar er.
Vormittags 12 Uhr

in der Expedition des Unterzeichne-
ten im Wege der Licitation und

machenden Bedingungen verkauft.
Sangerhauſen, d. 16. Jan. 75.
Der Rechtsanwalt und Notar

Herold.

1200 Thlr. auf 1. Hypothek
ſof. geſucht. Adr. B. F. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. ein
zuſenden.

Ein junges Mädchen will die
Land wirthſchaft erlernen und
kann zu Oſtern antreten. Adreſſen

Denjeni-

bietend verkauft werden.
ſigen Wirthshauſe verſammeln.

r
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Nutzholz-
Jn der Burgkemnitzer Waldung ſollen

Freitags den 22. Januar
ca. 400 Stück Brett- u. Bauſtämme im Schlage „Schwedelberg“ meiſt

Käufer wollen ſich früh 10 Uhr im hie-

7

Verkauf.

Bahnſtation Burgkemnitz, am 15. Januar 1875.
Romanus.

Hierdurch mache ich die ergebene

habe. Bei vorkommenden Fällen
um geneigte Berückſichtigung.

Connern.

Etablissements- Anzef e.
Anzeige, daß ich mich als Stein

ſetzermeiſter und Straßenbau- Unternehmer hier etablirt
bitte ich die geehrten Jntereſſenten

Vertreter Gesueb.
Jn allen Städten und Ortſchaf-

ten ſuchen wir für die ſeit 46 Jah-
ren beſtehende, außerordent-
liche Vortheile bietende
Hannover Braunschweigi-
sche Hagelschäden-Versiche-
rungs-Gesellschaft eifrige, zu
verläſſige Vertreter u. erbitten uns
Offerten recht bald.

Gebrüder Dietrich,
Leipzig, Königshaus.

Verkauf oder
Verpachtung

des Halberstädter Eisenwerks.
Dieſes Etabliſſement, auf wel
chem bisher Maſchinenbau, Ei
ſengießerei u. Keſſelſchmiede
trieben, ſoll verkauft oder

verpachtet werden. Re
flectanten wollen ſich geneigteſt
jan unſeren unterzeichneten Vor
ſitzenden wegen weiterer Aus
kunft wenden. (H. 1187.)

Berlin, W. Mohrenſtraße
Nr. 10, im Januar 1875.
Der Aufsichtsrath

des Halberstädter Eisenwerks,
in Liquidation,

Rudolph Kaiser.
Jn meinem Produkten-, Colo-

nialwaaren und Agentur- Geſchäft
kann künftige Oſtern ein Lehrling
unter günſtigen Bedingungen pla-
zirt werden. (t. 5195.)

Sangerhauſen.
R. ocKstein.

Eine junge anſtänd. Dame im
Putzfach bewandert und flotte Ver-
käuferin, wünſcht in einem hieſ.
Geſchäft pro 1. Febr. Stellung.
Gef. Adr. sub B. G. 4 400 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. erbeten.

Jn einer Provinzial und
Univerſitätsſtadt Mittel-
deutſchlands iſt umgehend ein

HMötel garni
mit guter Reſtauration zu ver-
kaufen. Anzahlung und Ueber
nahme erfordern ca. 14,000 Gulden
rheiniſch. Adreſſen unter Chiffre
K. K. 732 befördert die Annoncen
Expedition von Rud. FIosse
in Magdeburg.

Einen Lehrling für ein Material
und Eiſenwaaren- Geſchäft ſucht zu
kommende Oſtern

C. W. Tiſchmeyer.
Alsleben, d. 6. Jan. 1875.
Für mein Material und Leder

Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen.

Alsleben a/S.beim Photograph
Held in Halle aS. Halle a /S., Klausthorſtr. 10/11 p. A. Schlegel.

lung.

ein prachtvolles Grundſtück,

Wilh. Barth.
Eine milchreiche Amme

von mindeſtens 6 bis 8 Wochen
oder eine ausſtillende wird geſucht.
Leipzig. Wieſenſtr. 11,

1. Etage.

2 Lehrlinge, welche Luſt haben
Bäcker zu lernen, ohne Lehrgeld,
werden zu Oſtern geſucht. Zu mel-
den Leipzig, Grimmaiſcher
Steinweg 58 beim
Bäckermeiſter Krahmer.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Colonialwaaren-Ge-

ſchäft findet Oſtern dieſes Jahres
ein befähigter Lehrling unter an-
nehmbaren Bedingungen Stellung.

Eilenburg, d. 14. Jan. 1875.
Julius Ritter.

Lehrling gesnecht!
Jn meinem Colonialwaaren Ge

ſchäft, verbunden mit Agenturen
und mehreren Nebenbranchen, findet
zu Oſtern oder früher ein Lehrling
unter günſtigſten Bedingungen Stel

H. G. Strasser,
Wettin a/S.

Billig zu verbanfen
hend aus gr. Wohnhaus mit er

tem f. Reſtaurant, gr. Hof mit
z Brunnen u. Einfahrt, Garten mit

Pavillon, Scheune u. Feld c. mit
allem Jnventar ſofort oder 1. März
zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Reſtaurateur Böhm, Bahnhof
Erfurt.
Wiritihschafts-amsell-

Gesuch.
Ein junges Mädchen in der

Landwirthſchaft erfahren, wird zum
baldigen Antritt als Mamſell ge
ſucht. Näheres bei Wilhelm
Potzelt, Halle a/S., Klaus-
thorſtraße 10/11 p.

Commis- Gesuech.
Ein junger Mann kürzlich aus-

gelernt, welcher flotter Verkäufer
ſein muß, wird für ein Colonial-
waaren und Weingeſchäft pr. 1.
März geſucht. Adreſſen erbitte un-
ter H. Z. 4 100. poste rest. Na um-
burg a. zu ſenden.

Buchhalter- und Corre-
ſpondenten-Geſuch.

Jch ſuche unter günſtigen Bedin-
gungen möglichſt ſofort einen tüch-
tigen Kaufmann für mein Walzeiſen
en gros u. Maſchinengeſchäft. Nur
ein junger Mann, welcher wirklich
gute kaufmänniſche Bildung in die
ſer Branche beſitzt, kann berückſich
tigt werden und wolle ſeine Offerte
mit Angabe bisheriger Thätigkeit
nebſt Atteſten franco „poſtlagernd“

A. B. 101 einſenden.
Halle a/S. Poſtamt Nr. 2 sub
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Lef pzäg Reudnitzer SFMaschinen- Fabrik und Eisengiessereis
vorm. Götjes, Bergmann Co.

e

Sägegatter,
verticale und horizonta l

feſtſtehende und transportable,
bewährter, ebenſo leiſtungsfähi-
ger als dauerhafter Conſtruction
empfiehlt in verſchiedenen Grö-
ßen unter Zuſicherung prompter

und ſchneller Bedienung die

Die lindernde Wirkung
gegen leichtere katarrhaliſche Be
ſchwerden, Rauheit im Halſe, J
Heiſerkeit u. ſ. w., deren ſich die

rühmlichſt bekannten
Stollwerck'schen Brustbonbons

aus der Fabrik von
Franz Stollwerok, Hoflieferant,

e

ir

geſucht,
waagrenbranche bewandert ſein
muß, und ſich als Stadtreiſen-
der qualificirt. Offerten befördert
sub B. 2. Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Eine geübte Putzmacherin
ſindet unter günſtigen Bedingungen
Engagement in der
Putz u. Tapiſſerie- Handlung

von
L. E. Schulze in Helmſtedt.

Ein junger unverheiratheter, mi-
litärfreier Mann, welcher ſchon auf
mehreren Rittergütern als Ver-
w alter fungirte, wünſcht ſofort,
wenn möglich auf einer kleineren
Wirthſchaft anderweite Stellung.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Gef. Offerten ſind unter
L. K. 260. an Haasenstein Se
Vogler in Chemnitz erbeten.

Eine Landwirthſchafterin, in f.
Küche bewandert, findet gute Stelle.
Ein Stuben-Mädchen, die Wäſche
nähen u. plätten verſteht, kann 1.
April auf ein Gut placirt werden.

Tüchtige Köchinnen u. andere in
jedes Fach paſſende Mädchen finden
1. März u. 1. April Stelle durch
Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Drei f. Hausmädchen in ihrem
Fach tüchtig, ſuchen bei 5--7jähr.
Atteſten Stelle in Stadtwirthſchaf-
ten durch Frau Schaaff, Ritter-
gaſſe Nr. 11.

Halbjährige Schweine
vorzüglicher Miſch-Raçe und in beſtem
Futter- Zuſtande verkauft das Ritter-
gut Trebnitz zum Preiſe von 8
Thalern.

Meiſter-Geſuch.
Für eine zu errichtende

Wagenfett- und Maſſchi-
nenöl-Fabrik in einer klei-
neren Stadt der Provinz,
wird ein tüchtiger Meiſter,
der die Fabrikation gründ-

Auetion.
Sonnabend d. 23. Januar C.
von Vormitt. 10 Uhr an

ſoll hierſelbſt (Bahnhof) der Nach
laß der verſtorbenen Wittwe des
Einnehmers Kühne, beſtehend aus
Meubles, Hausgeräthe Betten,
Kleidungsſtücken und dergl. öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung in preußiſchem Gelde ver
kauft werden.
Stumsdorf, 16. Januar 1875.

Das Dorfgericht.

I 4.NMähmaschinen- Fabrik

vorm. Frister Rossmann
Actien Gesellschaft.

Maschinen- Verkäufe December

II. Abonnement Orchester Concert i u.
Montag den 25., Januar.

F. Voretzsch.

Stefnlkohlentheer
in Sachſen. [tl. 3165 b]Größtes Lager

Vanille-, Gewürz- u. Krümelchocoladen
zu ganz ſoliden Preiſen, bei Entnahme von 3 W mit Rabatt-
vewilligung.

Blockchoeoladen
mit Vanille und Gewürz zu 80 Pfg. u. 75 Pfg., bei Entnahme von
5 billiger.

Onacao's,
das wirklich Beſte u. Reinſte, aus den renommirteſten Fabri
ken Deutſchlands, der Schweiz u. Hollands, in Blöcken
u. Tafeln ſowie entölt in Büchſen, Schachteln, Packeten u. ausgewogen.

Engl. Visquits
von Huntley Palmers iu London.

Extra feine Punſch-Eſſenzen
als: Burgunder-, Ananas-, Arae- u. Rumpunſch von
J. Sellner in Düſſeldorf zu billigen Preiſen bei

A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
Friſchen Seedorſch à 2 Karpfen u. Schleien

à 56 Jander, Silberlachs, Hechte, Reh-, Dam-
u. Hirſch wild, wilde Enten, Goldfaſanen, Prairiehüh-
ner, Blumenkohl, Brunnenkreſſe, hochrothe Apfelſinen
à W 4 H. in Kiſten billiger, Zungen-, Moſaik-, Gänſe-
leber-, feinſte Servelat- u. Salamiwurſt, Preßkopf, ganz
vorzüglich ſchönes abgekochtes Rauchfleiſch, auch rohen und ab
gekochten Schinken, Schweizerkäſe à t 6 fette Bück-
linge, fließend fetten Rheinlachs, Limburger Käſe à G 12

à t 4 S empfiehlt C. Müller.
Neelles Heirathsgeſuch. Verloren

Ein Beamter auf dem Lande, 25
Jahr alt und von angenehmem
Aeußerm, mit 500 jährlichem
Einkommen, ſucht, da es ihm an
Damenbekanntſchaft fehlt, auf die
ſem Wege eine Lebensgefährtin in
einem Alter von 17——22 Jahren.
Bemerkt wird noch, daß ſelbige aus
guter Familie und von angenehmem
Aeußern ſein muß, wogegen jedoch
auf die Höhe des Vermögens we-
niger Rückſicht genommen wird.

enthaltend 2 kleine grün gebundene

Strengſte Verſchwiegenheit iſt Ehren
ſache. Gefällige Offerten nebſt ſich ſtattfinden laſſen, ſowie ein Kind

bitte unter ChiffrePhotographie
J. K. 15. dem Poſtamte zu Quen-
ſtädt baldigſt einſenden zu wollen.

Ein Vermeſſungsbeamter ſucht
zum 1. April er. einen im Zeichnen
und Rechnen geübten Gehülfen.
Ausk. erth. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl.

Eine 46 resp. 6—-8 pferd.
brauchbare alte Locomobile wird zu

lich verſteht, geſucht. Mel- kaufen geſucht. Gefl. Off. sub S.
J. mit Preisangabe erb. durch Ed.

n der Exped. dieſ. Bl. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

wurde Donnerstag Abend 11 Uhr
vom Hötel Stadt Zürich bis zur
goldenen Kugel eine Brieftaſche,

Geſchäftsbücher, Preiscourante, Vi-
ſitenkarten und mehrere Kaſſenan
weiſungen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen gute
Belohnung „Hötel zur goldenen
Kugel“ abzugeben.

Ordentliche, kinderloſe Leute,
welche eine Privat-Entbindung bei

in Erziehung nehmen wollen, mögen
ihre Adreſſe nebſt Angabe des Er
ziehungsgeldes pro Jahr, ſofort un
ter Chiffre M. H. 646 an
Rudolf Mosse, Halle a/S.
einſenden.

Bäckerei geſucht.
Eine ſchwunghafte Landbäckerei,

wo möglich allein in einem Dorfe,
wird zu pachten resp. zu kaufen ge
ſucht. Gefällige francirte Offerten
werden unter der Ziffer No. 100

Der VorstandR. Frister. Rossmann.
Alleinige Vertretung u. Lager

in Halle a. bei
kann abgegeben werden in der Gasanſtalt Miüttweida Jul. Herm. Schmidt

(Carl Noekler).
29. Schmeerstrasse 239.

4 feine Windſpiele,
launenfrei, Jahr alt,

EE ſind zu verkaufen. Klaus-thorſtraße 16. Tapezier Brandt.

Weintraube.
Dienstag den 19. Januar
Grosses Extra- Concert

vom geſammten
Halle'ſchen Stadtorcheſter.

Auf vielſeitigen Wunſch:
Das Rbidelberger Potpourri

Anfang 3/, Uhr. Entree 30 RPfg.
W. Halle.

Tanz Vnterricht.
II. Cursusbeginnt Donnerstag den 21. ds.

für die Damen 6 Uhr, für die
Herren 8 Uhr Abends.

W. Rocco.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Clara mit Herrn J. Müller
aus Halle beehren wir uns hier-
mit anzuzeigen.

Jeßnitz in Anhalt,
im Januar 1875.

Jul. Lange und Frau.

Clara Lange,
Johannes Müller,

Verlobte.

Jeßnitz. Halle.
GſB9 mannTodesAnzeige.

Heute früh verſchied ſanft nach
kurzem Leiden mein treuer So
cius Herr Carl Lorenz,
was ich Freunden und Bekann-
ten hiermit tiefbetrübt anzeige.
Halle, 17. Januar 1875.

Oscar Eulner.
Die Beerdigung findet Diens

tag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Dieſe Nacht wurde uns unſer

jüngſtes Töchterchen Margarethe
durch den Tod entriſſen.

Giebichenſtein, d. 18. Jan. 1875.
H. Roßmann u. Frau

poste restante Cönnern erbeten.
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Louiſe geb. Flemmiger.
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Dritte Brilage zu

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 18. Januar. Das preußiſche Abgeord-

netenhaus wählte heute den h v. Bennig-ſen zum Präſidenten und die Abgeordneten Löwe und
v. Bethuſy-Hue zu Viee-Präſidenten.

Madrid, d. 18. Januar. Kriegsſchiffe der Regie-
rung ſind geſtern Abend bei Zarauz eingetroffen. Ein
energiſches Vorgehen gegen die Karliſten wird vorbe-
reitet.

Paris, d. 17. Januar. Aus Madrid wird der „Agence Havas“
telegraphirt, der König Alfons habe ſich dahin ausgeſprochen, daß er
die Rechte der katholiſchen Geiſtlichkeit achten und ſchützen werde, aber
zugleich auf das Beſtimmteſte erklärt, daß er den Wunſch hege, in
Spanien die Freiheit der Kulte ebenſo, wie dieſelbe in den aufgeklär-
teſten Staaten beſtehe, aufrecht erhalten zu ſehen. Der König habe
ferner den Wunſch kundgegeben, daß die Generale künftig der Politik
fern bleiben möchten. Das Miniſterium hat heute über die Feſtſtellung

der Civilliſte für den König berathen, deſſen Anforderungen ſich hinſichtlich
derſelben in ſehr beſcheidenen Grenzen halten ſollen. Ueber die Perſön-
lichkeit der Vertreter Spaniens bei den auswärtigen Mächten iſt noch
keine definitive Beſtimmung getroffen, doch ſcheint es ziemlich gewiß zu
ſein, daß nach Rom Beanvirdes gehen wird. Viele hervorragende Per-
ſönlichkeiten aus der radicalen Partei und aus anderen politiſchen Par-
teigruppen haben ſich neuerdings der Regierung des Königs Alfons
angeſchloſſen. Heute wird bei der Nordarmee die Bewegung beginnen,
welche behufs Entſatz von Pampelona eingeleitet iſt. Jn den Dispo-
ſitionen, wonach der König ſich morgen von hier zur Armee begeben
wollte, iſt bisher keine Aenderung getroffen. Heute iſt von demſelben
eine Verfügung betreffs Regelung der Einkünfte der katholiſchen Geiſt-
lichkeit im Staatshaushalt unterzeichnet worden. Die Preſſe von Ma-
drid wird zu Ehren der hier anweſenden Vertreter der auswärtigen
Preſſe ein Banket veranſtalten.

Genf, d. 17. Januar. Der Staatsrath des Kantons Genf hat
beſchloſſen, der römiſch-katholiſchen Geiſtlichkeit die Kirche in Hermance
nur unter gewiſſen Beſchränkungen zu überlaſſen und ferner angeord-
net, daß die Kirche in Compeszièsres dem Cultusdeparement Behufs
Vornahme einer national katholiſchen Taufe zur Dispoſition geſtellt
werde.

Die Thronrede
zur Eröffnung des preußiſchen Landtags wird von der „Tribüne“
mit folgenden Bemerkungen begleitet:

Die Thronrede enthalt eine reich gefullte Tabelle geſetzgeberiſcher Vor
lagen, deren Erledigung von den Kammern in den nachſten Monaten erwartet wird.
Die große Mehrzahl der ausgearbeiteten Geſetzentwuürfe betrifft, wie ſchon bekannt,
die weitere Durchführung der inneren Verwaltungsreformen. Auf dem ſoeiglen
Gebiet iſt ein Entwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe ländlicher Arbeiter, auf
dem kirchenpolitiſchen dagegen eine Vorlage über die Verwaltung des Kirchenver-
mögens von Seiten katholiſcher Gemeinden durch ſelbſtgewahlte Organe hervorzu
heben. Mit der Ordnung der letzterwähnten Materie erhalt die kirchenpolitiſche
Geſetzgebung bis auf Weiteres ihren Abſchluß. Der Kampf wird dann den parla-
mentariſchen Boden verlaſſen und auf das Gebiet der taglichen Praxis angewieſen
ſein. Die Gemeinden werden inzwiſchen eingeſehen haben, mit wie ſchweren Nach-
theilen die Verwaltung des Diöceſanvermögens durch den Staat für ihre Intereſſen
verknupft iſt, und rn die Gelegenheit ergreifen, im Falle die Didceſe ihrer ober
ſten Leitung beraubt werden muß, die Wahrung ihrer Vermögensintereſſen ſelbſt
in die Hand zu nehmen. An geſchaftsmaßiger Trockenheit werden die früheren
Eröffnungsaete von der diesmaligen Thronrede faſt noch uüberboten. Dieſelbe ließe
ſich ihrem geſammten Jnhalte nach unſchwer in eine Reihe fortlaufender Nummern
kleiden, an deren jede ein beſonderer Geſetzentwurf angehangt iſt. Auch bei der
größten Gewandtheit, zwiſchen den Zeilen zu leſen, wird man nicht eine einzige
Stelle entdecken, welche fur weitere Kreiſe irgend ein Jntereſſe haben könnte.
Trotz der Ausſcheidung der auswärtigen Politik gus dem Rahmen der Landesge-
ſetzgebung fällt dieſer Umſtand dennoch diesmal beſonders ins Auge. Die Arbeitender preußiſchen Legislative in der bevorſtehenden Seſſion werden im uberwiegend-

ſten Maße einen techniſchen Charakter tragen, und wenn ſie auch an Umfang und
Wichtigkeit fur den Ausbau unſerer Geſetzgebung von grundlegender Bedeutung
ſind, in ihrem Verlaufe doch nur das Intereſſe eines kleineren und gewahlteren
Leſerkreiſes feſſeln. Die Thronrede in ihrer farbloſen Objectivitat giebt uns be
reits einen Schattenriß von dem Geſammtbilde der begonnenen Seſſion. Daß die
ſelbe eine lange und, muühevolle ſein wird, iſt unzweifelhaft. Mögen ihre Fruchte,
deren Werth unendlich höher ſteht als der Reiz aufregender parlamentariſcher De
batten, unſerem engeren Staatsweſen zu dauerndem Nutzen gereichen und insbe-
ſondere den Grundſatz einer eonſequent durch geſieter Selbſtverwaltung des Volkes
in allen eommunglen Angelegenheiten feſte und ſichere Wurzeln ſchlagen laſſen.

Die „National-Liberale Correſpondenz“, welche ſich über die Thron-
rede wenig befriedigt äußert, ſchreibt:Die rer e hat die Vermuthungen, welche man auf e

ungAuslaſſungen betreffs einer veränderten Stellung der Regierung in der e
heit r hegen mußte, leider vollauf beſtätigt. Ausdrucklich
wird erklart, daß durch die dem Landtage vorzulegenden Verwaltungsgeſetzent-
würfe der mit der Kreisordnung begonnene Bau zunächſt im Geltungsbe-
reiche der letzteren zu einem einheitlichen Abſchluß geführt werden ſoll, undes wird hie die volle Durchführung der Verwaltungsreorganiſation in
denjenigen Provinzen, in welchen dieſelbe mit der reren bereits erfolgreick
begonnen iſt, werde zugleich einen ſichern Anhalt fur die entſcheidenden Reformen
in den übrigen Theilen der Monarchie darbieten wozu die geſetzgeberiſchen Vor
arbeiten gleichfalls in vollem Gange ſind. Deutlicher konnte es nicht ausge-
ſprochen werden, das das große Werk der Verwaltungsreform fortan in zwei ganz
getrennte Theile geſchieden und daß die Reform fur die weſtlichen Provinzen
einſtweilen ganz ſiſtirt iſt. Etwas eigenthümlich nimmt ſich ueben dieſer erſt in
jungſter Zeit von der Regierung eingenommenen Poſition der Satz der Thronrede
aus in welchem der Entwurf einer Wegeordnung ßer per wird. Es heißt
daſelbſt einer Regelung dieſer Angelegenheit habe bisher der Mangel geeigneter
Organe der Selbſtverwaltung entgegengeſtanden; nachdem inzwiſchen dieſer Mangel
durch den Erlaß der Kreisordnung im Weſentlichen beſeitigt ſei werde jetzt dem

j5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. Jannar 1875.

u nene
Landtage der Entwurf einer Wegeordnung und eines Geſetzes betreffend die An
legung und Bebauung von Straßen und Plätzen vorgelegt werden. Nothwendig
fragt man ſich, was aus dieſen Geſetzen in denjenigen Provinzen werden ſoll
in welchem die Kreisordnung noch nicht eingeführt iſt. Jm e enthält
die Thronrede nichts was nicht vorher bereits bekannt geworden waäre. Unter
Anderm ſehen wir beſtätigt, daß nur ein kirchenpolitiſcher Geſetzentwurf, nämlich
uüber die kirchliche Vermögensverwaltung durch die katholiſchen Gemeinden, in
Ausſicht genommen iſt. Von dem Unterrichtsgeſetze wird nichts erwahnt; wir
haben bereits vor längerer Zeit darauf aufmerkſam gemacht, daß daſſelbe die
Durchführung der Verwaltungsreformen zur Vorausſetzung habe, an eine Vorlegung
in der gegenwärtigen Seſſion alſo nicht gedacht werden könne. Daß im Etat der
Geiſtlichen und Elementarlehrer mit beſonderem Wohlwollen gedacht werden ſoll,
war auch bereits allgemein bekannt. Von der Finanzlage des Staates h
die Thronrede im Ganzen ein guünſtiges Bild. Sind auch die Aſpeeten nicht ſo
glänzend wie in fruheren Jahren ſo kann doch immer geſagt werden, daß die
Voranſchlage fur das Jahr 1875 wie wohl bei den Einnahmen an Steuern die
Ausfälle heroortreten, welche durch Steuerreformen und Erlgſſe verurſacht werden
doch im Vergleich zu dem Vorjahre im Ganzen keinen Rückgang ergeben haben.
Der trockene, rein geſchäftsmäßige Ton der Thronrede und der gänzliche Mangel
einer beſtimmten Hindeutung auf den kirchenpolitiſchen Kampf werden von der
ultramontanen Preſſe ſelbſtverſtändlich wieder als unverkennbare Symptome der
beginnenden Entmuthigung in den Regierungskreiſen dargeſtellt werden. Eine
Widerlegung derartiger Phantaſien iſt naturlich überflüſſig.

Ein offenes klerikales Bekenntniß.
Die Herren Ultramontanen pflegen bei allen wichtigen Veranlaſ-

ſungen ihren deutſchen Patriotismus zu betheuern und ſind entrüſtet,
wenn ihre Vaterlandsliebe in Zweifel gezogen oder ihnen vorgehalten
wird, daß ſie nur und allein danach ſtrebten, die Herrſchaft des Papſtes
über Kirche und Staat zu begründen und das ganze deutſche Reich
den Klerikalen zu Füßen zu legen. Jn dieſer Beziehung enthält ein
in der belgiſchen Stadt Lüttich unter den Augen des dortigen Biſchofs
erſchienener Volkskalender einige beachtenswerthe Thatſachen. Wie es
üblich iſt, wird auch in dieſem Kalender ein Bericht über das Perſonal
der Landesregierung vvrausgeſchickt. Daſſelbe wird „Gouvernement na
rional“ genannt. Man erwartet natürlich zuerſt und vor Allem den
Nachweis über das Königliche Haus und alle lebenden Glieder deſſel-
ben. Statt deſſen beginnt das „Gouvernement national“ mit
folgenden Nachweiſen:

1) der päpſtliche Pater Nuntius;
2) die ſämmtlichen Biſchöfe Belgiens

Stelle ſteht
3) das Königliche Haus.

Das Lob der Ehhrlichkeit iſt ſolchem Klerikalismus ohne Zweifel nicht
abzuſprechen. Die belgiſche Pfaffenpartei mag ſich aber doch ſehr ſicher
fühlen, wenn ſie ſogar in gedruckten Volksſchriften zu bekennen wagt,
daß der Geſandte des Papſtes und nach ihm die Biſchöfe das Land in
erſter Linie regieren und daß ſie die oberſten Regenten des Landes ſind,
während der König erſt in dritter Reihe ſteht. Wir wollen den Herren
Ultramontanen nicht vorhalten, daß der Papſt ihr Herr ſei, und daß ſie
Rom als ihr Vaterland anerkennen. Aber das muß ihnen geſagt wer-
den, daß ſie den König von Belgien aus ſeinem Platze verdrängt, ihn
in gewiſſem Sinne abgeſetzt, und an ſeine Stelle Mitglieder des Ultra-
montanismus geſtellt haben. Was wird zu dieſer Art eigenthümlichſter
Enthüllung der geheimſten Pläne der Herren Ultramontanen z. B. die
Germania ſagen? Hoffentlich wird man ſich nicht auf den ſeit Jahr-
hunderten abſolut gewordenen, von dem Kirchenkaiſer Heinrich II. erſt
recht in Schwung gebrachten Kanzleigebrauch, nach welchem der geringſte
Meßpfaffe dem Landesherzoge und den Reichsfürſten in den Urkunden
vorging, berufen wollen! Es genügt, hier an dieſem unſcheinbaren,
aber wohl überlegten Falle darauf aufmerkſam zu machen daß der
Ultramontanismus zuerſt und vor allem darauf denkt, die Throne zu
erniedrigen, die Fürſten ihrer Privilegien' zu berauben, lediglich zu Gunſten
der Pfaffenpartei, welche ihr Oberhaupt in Rom hat.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen königl. Regierung
(Nr. 2) meldet

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Erlaſſes vom 30. Nov. v. J. die von
der Deputation der LandFeuerſocietat des Herzogthums Magdeburg am 20. Oct.
pr. r Wahl des Lieutenants a. D. Rittergutsbeſitzers Grafen Carl v.
d. Schulenburg-Altenhauſen an Stelle des auf ſeinen Antrag von dem Amte
entbundenen bisherigen General Direktors zum GeneralDirektor der genannten
Soeietat zu beſtätigen geruht. Der Rittergutsbeſitzer Robert Meißner auf
Trebitz iſt anſtatt des Rittergutsbeſitzers Hertwig auf Reinharz, welcher dasAmt r hat, zum Stellvertreter des Feuer Serierkte Direktors des
Landkreiſes Wittenberg erwählt und beſtätigt worden.

Ferner folgende PerſonalVeränderungen, ſowie Titel und Ordens-
Verleihungen bei deu Juſtizbehörden im Departement des Appellations-
gerichts tn Naumburg:

Die Kreisrichter S

und erſt in dritter

Schäfer in Liebenwerda, Blochmann in Zeitz, Wandt
in Mucheln, Böhr in Zeitz, Brauns in Langenſalza, Fettback in Weißen-
fels, und Rudolph in Merſeburg ſind zu Kreisgerichtsräthen ernannt. Der

Brockhoff in Wiehe iſt an das Kreisgericht in Langenſalza und der
Kreisrichter Pogge in Weißenfels an das Kreisgericht in Merſeburg verſetzt. Der
Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Etzdorf iſt geſtorben. Die Referendarien Krobitzſch
und Haſemann ſind zu Gerichts-Aſſeſſoren und die Rechtscandidaten S
Guünther, Albert Göhring, Curt Elze und Ernſt Meißner ſind
rendarien ernannt. Dem KreisgerichtsSekretar Biachſtle in in Eilenbr
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen und dem KreisgerichtsBur
ten Schelker mann in Halle der Titel KanzleiSekretär beigelegt
bote, invalide Feldwebel Sippel, iſt als Bote bei dem Avpel
Naumburg angeſtellt. Der Kreisgerichtsbote, Exekutor und
Knauf in Freyburg iſt geſtorben.
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Einen eigenthümlichen, in weiteren Kreiſen ſchwerlich bekann
ten Zweig des Thierſchutzweſens hat der „Thierſchutzverein in
Gotha“ entdeckt und zu cultiviren unternommen. Der Vorſtand deſ
ſelben macht nämlich bekannt, daß der Thierſchutzverein beabſichtige, für
Perſonen der dienenden Claſſe, welche bei einer und derſelben Herrſchaft
in der Stadt Gotha längere Zeit in Dienſt geſtanden, ſich tadellos be
tragen haben, ganz beſonders abex die ihnen anvertrauten Thiere
ſchonen d behandeln, Geldprämien auszuſetzen.

Am 12. d. iſt in Deſſau der bekannte und ſehr beliebte frü-
here lyriſche Tenor Theodor Wachtel jun. nach längeren Leiden ge-
ſtorben. Ein Halsleiden zwang ihn ſchon vor längerer Zeit der Bühne
Valet zu ſagen und widmete ſich derſelbe ſeit dieſer Zeit wieder ſeinem
früheren Geſchäft als Gold und Silberarbeiter.

Vermiſchtes.
Der Ulk huworiſtiſche Beilage zum Berliner Tageblatt)

illuſtrirt das vom Papſte ausgeſchriebene Jubeljahr 1875 aus der
Seele der Römlinge heraus alſo. Ueber allem thront an Stelle des
abgeſetzten Miniſteriums Bismarck ein Centrums-Miniſterium: Windt-
horſt Kanzler, Kettler Krieg, Majunke Cultus, Kullmann

Juſtiz. Die vier regierenden Herren ſehen ſehr vergnügt aus. Die
Temporalienſperre hat aufgehört, an der „Caſſa“ ſitzt rechts ein Bettel-
mönch und links ſieht man Lasker am brennenden Marterpfahl mit
der Unterſchrift: Der Jude wird verbrannt. Das Jeſuitenblatt „Ger-
mania“ iſt Regierungsblatt geworden. Ein zechender und ſchmauſender
Prälat wird von ſeiner geflügelten und hochgeſchürzten Nichte bedient.
Jm Mittelpunkt des Bildes thront beſter Laune der Papſt auf ſeinem
Stuhle mit hoch gehobenem Fuße und läßt ſich die Pantoffeln mit
Nägeln neu verſohlen zu ſeiner Linken ſieht man Bismarck und Falk
in Ketten und Banden im Gefängniß und Ledochowski iſt ihr Kerker-
meiſter; zur Rechten fahren vierſpännige Wagen mit Fäſſern voll Pe
terspfennigen. Luiſe Lateau iſt heilig geſprochen und wird unter'm
Baldachin im Triumph einhergetragen; die Jeſuiten und ihr Ge-
folge die Schulſchweſtern kehren in's deutſche Reich zurück und alles
Volk fällt vor ihnen auf die Knie, küßt ihnen Hände und Rockzipfel
u. ſ. w. u. ſ. w.

Einen auffälligen Beweis von Beſorgniß für das Leben ſeiner
Mitmenſchen gab dieſer Tage ein Selbſtmörder in Wien. Derſelbe
ließ ſich in einem dortigen Locale ein Glas Wein geben. Nachdem er
daſſelbe ausgetrunken, rief er den Wirth zu ſich und ſagte ihm, indem
er ihm das leere Glas hinreichte: „Waſchen Sie es gefälligſt aus,
damit kein Unglück geſchieht; es war Cyankali darin ich habe mich
vergiftet.“ Nach dieſen Worten erhob ſich der Fremde und eilte auf
die Straße doch bereits nach wenigen Schritten ſank er zu Boden und
ſtarb ſofort.

Am vorigen Sonntag hat ſich in Görlitz in einer dortigen
eilanſtalt für Nervenkranke der Oberſt z. D. von Schack durch einen
chuß in den Mund getödtet. Derſelbe befand ſich ſeit dem Herbſt v.

J. zur Heilung in der genannten Anſtalt. Mit Recht wundert man ſich
allgemein, wie es möglich war, daß ein ſolcher Kranker in den Beſitz
einer Schußwaffe kommen konnte.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Januar.

Sheſchließungen: Der Premier- Lieutenant C. H. Callenberg, Muünſter, und
A. B. V. E. Köcher, große Ulrichsſtraße 47; der Schriftſetzer C. F. Sauer
Hchloßsgge 12, und C. Mummelrhei, Schuützengaſſe 7; der Handarbeiter
J. Fr. W. Linke und Th. Chr. Weiſe, geſch. Seidel, Mauergaſſe 10;
der OeconomieJnſpektor J. G. Keßtler, Mariahof, und L. O. Koörding,
rege Schlamm 8; der Handarbeiter H. A. W. Querfurth und Fried.
ug. Rapſilber, 2; der Handarbeiter C. W. F.Schade und H. W. Eichapfel, lange Gaſſe 6; der Brauer C. W. Sachſe,

Merſeburger Chauſſee Nr. 13, und Fr. M. Boße, Kellnergaſſe 8; der
Keener Fr. C. Wernecke und Catharina D. G. Crachow, Unterberg

r. 14.
Geboren: Dem Kanzliſten F. Schäfer eine Tochter, Breiteſtraße 12; dem

Oeconom Chriſt. Spatzier ein Sohn, Böllbergerweg 2; dem Fleiſcher
meiſter G. Dummel ein Sohn, Leipzigerſtraße 57; dem Fabrikarbeiter
Lazer eine Tochter, Kuttelhof Nr. 3; dem Zimmermann Fr. H. Engel-

rin Sohn, Saalberg Nr. 14; ein unehelicher Sohn, Kellnergaſſe
r. 7b.

Geſtorben: Ein unehelicher Sohn, 17 Tage, Krampfe, Unterberg 23; eine
uneheliche Tochter, 1 Jahr 3 Monat 10 Tage, Luftröhrenentzundung,

Nr. 9; der Oelſchläger Carl Friedrich Auguſt Heſſe aus
chraplau, 51 Jahr 9, Monat 15 Tage, Magenkrebs, Diakoniſſenhaus

die unverehelichte Friederike Lange, 46 Jahr 1 Monat 6 Tage, Lungen
erweiterung, Königliche Klinik; des Getreidehaändler A. Selle Sohn
Auguſt Albert Rudolf, 2 Monat 22 Tage, Capillarbronchitis, Taubengaſſe
Nr. 9: die Wittwe Henriette Kuppe geborene Lehmann, 65 J. 10 M.
17 Tage, Stickfluß, alter Markt 18; der Handarbeiter Ferd. Heinecke,
45 Jahr 8 Monat 19 Tage, Pneumonie, Muühlgaſſe 4; des Maurer A.
Steuer Tochter Anna Emma Jda Henriette, 1 Jahr 4 Monat 19 Tage,
Tubereuloſe, Oberglaucha 17; die Wittwe Emilie Beige geb. Spiegel,
51 J. 25 T., Gehirnſyphilis, Hospital.

Meldung vom 17. Januar.
Der Kaufmann C. Lorenz, 33 Jahr 6 Mon. 23 Tage, Lungenſchlag, Neue
Promenade 5.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
VI. Vortrag Mittwoch d. 20. Januar. Abends 8 Uhr in der

iſer WilhelmsHalle.
Herr Dr. Ule: Hausthiere und Hauspflanzen.

freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Januar.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Sypuewsky m. Fam. u. Diener a.
Brokes u. Wolf a. Roſtock. Hr. Banquier Keil a. Roſtock. Hr.

Rechtsanwalt v. Lieber a. Cöln a R. Hr. R a. Kalk a R.
Die Hrrn. Lieut. Wagner u. v. Schmeling a. Braunſchweig. Die Hrru.

Kaufl. Leuthier a. Leipzig, Abel a. Apolda, Hausknecht a. Erfurt, Kötſchau
a. Kuſtrin, Reir a. Frankfurt a M., Wiegand a. Bonn.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Major Baron von Heidenbach u. Adjutant Sieber-
mann a. Berlin. Hr. Rent. Fiſcher m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Guts
beſ. Holleber m. Bed. a. Braunſchweig. Hr. Regierungsrath Mansfelder
a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Siegmunth a. Poſen, Zuber a. Branden
burg, Fölling a Weſterhauſen, Ratſch a. Meiningen Sielbermann, Geb-
hardt u. Rannefeld a. Berlin, Bachard a. Coburg, Rothenfeld a. Sanger-
hauſen Seidemann a. Reichenfelde, Waldhof a. Merſeburg Aſcher a.
Regensburg, Borkhard a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Sitoud. med. Eſchenburg u. Stnd. jur, v. Echt a.
Leipzig. Hr. Director Rabe a. Sangerhauſen. Hr. Major Ziegler u.
Neiße. Hr. kgl. Hofſchauſpieler Emmerich Robert a. Berlin. Hr. Fabrik
beſ. Friedrich a. Neiße. Hr. Director Paſch a. Breslau. Ritter-
giterer Jentzſch a. Jeſſewitz. Die Hrrnu. Kaufl. Wahnſchaffe a. Hamburg,

achmann a. Kitzingen, Ließmann u. Haberecht a. Berlin, Daniel a. Ham
burg, Heß a. Erfurr, Stein a. Offenbach, Keſtermann a. Greiz, Cohn a.
Berlin, Cohn a. Hamburg.

Goldener Ring. Frau Dr. Lutzemann a. Magdeburg. Hr. Fabrik. George
a. Chemnitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Pommnitz m. Gem. a. Jeßnitz. r.
Baumeiſter Bergfeld a. Berlin. Hr. Jngenieur Riedrich a. Caſſel. Hr.
Architeet Sparenberg a. Leipzig. Hr. Naturforſcher v. Peglow a. Haagen.
Die Hrrnu. Kaufl. Bach a. Coburg, Koch a. Odenſpiel, Hillebrand a. Eſch-
wege, Hillebrand a. Erfurt, Jllberg a. Neuſtadt, Berendt a. Leipzig, Lieb-
mann, Meierſtein, Waldmann, Joſeph u. Körber a. Berlin Bergmann a.
Schweinfurt.

Goldene Kugel. Hr. Director Micks a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Juüngken
a. Reinsdorf. Hr. Dr. Gille a. Jena. Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nord-
hauſen. Hr. Gutsbeſ. Hetzel a. Meisdorf. Hr. Jngenieur Boſch a. Braun
ſchweig. Hr. Techniker Mauſt a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Krumpfholz
a. Gotha, Conradi a. Jeßnitz, Jaffe, Roſenbluth, Blus, v. Hohmeien, Huth,
Pullmann u. Meißel g. Berlin, Arnold a. Guſten, Trautwein a. Giebenſtein,Lauſch a. Potsdam, Bauer g. Halberſtadt, Friebemann a. Hannover, Ktr-

ſten a. Halle, Pöckmann a. Elberfeld, Mann u. Huth a. Magdeburg.
Goldene Roſe. Hr. Fabrik. Kellner a. Plauen. Hr. Maurermſtr. Creutzber

a. Heldrungen. Hr. Gutsbeſ. Valbert a. Neudorf. Hr. Stud. jur. Carl
ſen. a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Rauſch a. Magdeburg Klotz a.
Muüchelneln.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Oekon. Koch a. Delitzſch, G. Richter a. Drobel
b Bernberg. Frau Rittergutsbeſ. v. Schulzky a. Ober-Altköhnau. Die

rrn. Kaufl. Chotzen a. Bingen, J. Kopalin a. Dresden, Kobel a. Qued-
linburg, Hildebrand a. Aldenbeken, Hauer a. Hannover, Laudenſchlager a.
Berlin, Buttner a. Glerugau, Hapn a. Naumburg.

Preußiſcher Hof. r. Oekon. Stechert a. Breitenfeld. Hr. Actuar Gellert
a. Sömmerda. Hr. Banquier Leisling a. Wien. Hr. Hotelier Kruger a.
Mainz. Hr. Rent. Ruüpper a. Aachen. Hr. Lehrer Freiberg a. Augsburg.
Hr. Profeſſor Stubener a. Greiſswald. Hr. Jnſtrumentenmacher Kammer
a. Muühlhauſen i Th. Hr. Tambach a. Geglern. Hr. Dia-
konus Maus a. Bautzen. Hr. Wichsfabrikant Reinhardt a. Bennekenſtein.
Hr. Kaufm. Feldmann a. Eiſenach.

Halliſcher Cages- Kalender.
Wo Dienstag den 19. Januar:

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—-5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

n Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) II.

eöffnet v. 11--1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
lufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
u w Berg Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo

age. ndelsrecht.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer 4.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Münchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Verein für Erdkunde: Ab. 8 Sitzung im „Kronprinzen“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der rall. Volks Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.

ſang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leipzigerſtr.).
Concerte. Halle'ſches StadtOrcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Hamlet“, r
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

rig eder e J e tag n 2 Uhr.rten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertamittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. ß 8 Sach
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

18. Januar 1875.
Verliner Fonds- Börſe.

Er. Wrtiſche die ln geiidehee ſie eder r re
Lombarden Oeſterr. Creditactien 414,98,50. Preuß. Conſolidirte 105,80. Tendenz: Amerikaner

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 184, Mark.
Roggen. Januar 153,50. April Mai 147,50 Mark.Gekte ibes 160 192 Mark. pr. e Mai Juni 145,50 Mark.
Seſegtus es ad Mark. J

piritus loco 54,20 Mark. Januar 54,80 Mark. April Mai 56,90 Mark,Rüböl loco 54,50 Mark. Januar 54/50 Mark. April/ Mai 55,60 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
VergiſchMärkiſche St. Aer eer e St.-Act. 84,60. BerlinAnhalt. St.-Aet. 112, BreslauSchweidn. Freibg. St. Act. 94, CölnMinden St.Act. 114, MainzLud

wigshafen St. Act. 113,75. BerlinStettiner St. Act. 135, Oberfchleſiſche
St. Act. A. C. 140,--. Rheiniſche St.Aet. 118, Rumaniſche St.Act. 32,90.,
Lombarden 230, Franzoſen 537,50. Oeſterr. Cr.-Act. 414,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 105, Amſterd. Bank 87,75. Darmſt. BankAct. 140, Disc.-Comm.
Anth. 160,25. Laurahütte 125,25. Dortmunder Union Act. 28, Louiſe Tief
bau 61,25. Hibernia Schamrock 70,50. Centrum 68,50. Gelſenkirchen 112,—
Commerner 85, Tendenz matt.
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Sachbeſchädigung. Jn der Nacht zum 15. d. M. Morgens Ein junges Mädchen aus wohl
2 Uhr iſt durch einen Steinwurf eine Scheibe des Schlafzimmerfenſters habender Familie, in landwirth-
einer Wohnung Königſtraße 38 zertrümmert und die darin ſchlafende ſchaftlichen Arbeiten erfah-
Familie gefährdet worden. Dreißig Mark Belohnung werden ren, ſucht Stellung auf
für Ermittelung des Thäters zugeſichert. Anzeigen erſuche ich mir einem größeren Gute als

zu erſtatten. zweite Mamſell oder zur Stütze derausfrau. Adreſſen G. 15 durch
uctolf Mosse in Deſſau.

Guano der Peruanischen Regierung.
Beim Herannahen der Saison für Düngerbedarf erachten wir es für angezeigt, mit Gegenwärtigem

in wenig Worten der unbestritienen Vortheile zu gedenken, welche die Anwendung des rohen und
auſfgeschlossenen Peru Guano dem Ackerbau bietet.

Der Peru Guano ist heut zu Tage den Herren Landwirthen hinreichend bekannt und wird von
ihnen schon so hoch geschätzt, dass es kaum nöthig wäre, seine vortrefflichen Eigenschaften des Nä-
heren hier aufzuführen. Von allen Düngemitteln ist er ohne Zweifel dasjenige, welches immer am
sichersten und wirksamsten zur Vergrösserung des Ernteergebnisses beigetragen hat. Seine Zusammen-
setzung ist um so günstiger, als er, wenn einmal der Erde zugeführt, bis zu seinem letzten Theilchen
für den Acker nützlich ist.

In seiner Reichhaltigkeit an Nährstoffen übertrifft er bei Weitem alle chemischen Düngemittel, in
welchen niemals die vorzüglichen Combinationen der Natur, wie sie der Peru-Guano zeigt, nachgeahmt
werden können, und berücksichtigt man ferner seinen inneren Werth, so ist er das billigete aller
Düngewittel,

Alle comparativen Versuche, welche mit Peru- Guano und den verschiedenen Düngemitteln gemacht
wurden, sind, unter Zugrundelegung gleich grosser Geldwerthe für die einzelnen Düngersorten, zu
Gunsten des Peru-Guano ausgefallen die Ersparnisse an Transport und Handhabungskosten, welche
der concentrirte Zustand des Peru-Guano ergiebt, nicht gerechnet.

Der aufgeschlossene Peru-Guano in den Fabriken der Herren Ohlendorff. Co. mit Schwefel-
säure behandelt, gestattet uns, den Wünschen von käufern, welche Gehalts- Garantie geboten haben
wollen zu entsprechen.

Derselbe hat ausserdem den Vorzug, dass er von trockener Pulverform, ohne weitere Zerkleine-
rung zum Ausstreuen fertig und von gleichmässiger Verbindung ist.

Der Stickstoff in demselben ist gebunden, vor jeder Verflüchtigung geschützt und die Phosphor-
säure leicht lIöslich.

Der aufgeschlossene Peru-Guano, welcher nichts anderes, als mit Schwefelsäure behandelter rohber
Peru-Guano ist, besitzt alle Eigenschaften und Eigenthümlichkeiten des letzteren und vereinigt in sich
alle die wesentlichen organischen und mineralischen Elemente der Pflanzennahrung, die zur Erzielung
guter Ernten vöthig sind.

Wir bieten dem verehrlichen landwirths chaftlich en Publikum somit die Wahl zwischen dem Peru-

Halle, am 16. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Guano, wie er importirt wird, und dem aufgeschlossenen Peru-Guano, wobei wir es dem eigenen Er-
messen eines jeden Abnehmers' anheimgeben, welchen von beiden Düngstoffen er nehmen will, resp.
für die Cultur seiner Felder am die nlichsten erachtet.

Ueber Preise und Verkaufsbedingungen enthält die nachfolgende Anzeige der Herren Ohlendorf
u. Co. Nähberes.

Paris, d. 2. Januar. Dreyfus frères Co.
Finanz- Agenten der Peruanischen Regierung, Concessionaire des Peru-Guano.

Mit Bezugnahme auf vorstehende Veröffentlichung der Herren Dreyfus frères C OGie.,
Paris, und als Vertreter der Herren J. Henry Schröder Co. in London, General- Agenten
der erst genannten Herren, bringen wir hiermit zur Anzeige, dass die seitherigen Preise und Bedingun-
gen bis weiter Gültigkeit haben, und zwar notiren wir

für Peru- 6Guano,
im rohen Zustande, wie er importirt vwird:

ab Lager Hamburg Reichsmark 255, bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehbr,
280, unter 30,000 Ko.92 25 Emmerich a. Kh. 261, 30,000 Ko. und mehr,55 286, unker 30,000 Ko.Rotterdam (Vlaardingen) holl. fl. 151, 30,000 Ko. und mehr,

25 166, 7 unter 30,000 Ko.„Copenhagen Kronen 231, 30,000 Ko. und mehr,253, unler 30,000 Ko.für aufgeschiossenen Peru-Gnano,
in unseren Fabriken auf geschlossen und mit garantirtem Gehalt in demselben

von 8-- 99 gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff
und 9--10 leicht löslicher Phosphorsäure:

ab Lager Hamburg Reichsmark 285, bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr,
300, o unter 30,000 Ko.

25 Emmerich a. Rh. 9 286, 30,000 Ko. und mehr,9 300, unter 30,000 Ko.55 Rotterdam (Vlaardingen) holl. A. 167, 30,000 Ko. und mehr,
182, J unter 30,000 Ko.Copenhagen Kronen 270. 30,000 Ko und mehr,.280, unter 30,000 Ko.per 1000 Ko. Brutto- Gewicht incl. Säcke,

Zahlung per Cassa bei Auftragertheilung.
HMHamburg, Emmerich a. Rh., Rotterdam und Copenhagen, 2. Januar 1875.

Ohlen dorf Co.alleinige Importeure und Agenten für den Verkauf des Peruanischen Guanos in Deutschland,
Oesterreich, Holland, Dänemark, Schweden Norwegen und Russland, und aussohbliesslich
autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano für ganz Europa und die Colonien.

Ich offerire den

aufgeschlossenen Peru- Guano
e ab Hamburg zu gleichen Preisen und ab hier billigst. 4

Otto ICoebI«C.
w I

Halle, d. 18. Januar 1875.
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Holz-Auetion.
Auf dem Rittergute Dieskau,

an Bruckdorf, ſollen Montag den
25. Januar Vorm. 10 Uhr circa
200 Haufen Pappelſtangen u. Reiß-
holz und circa 140 Stück Schwarz-
pappeln bis 45 ew. Durchmeſſer,
nach vorher bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Mühlen- Verkauf.
Meine in Zehmitz bei Rade-

ga ſt gelegene mit Jalouſie eingerich-
tete Holländer Mühle, nebſt neuen
Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden, 5
Morgen beſtem Feld u. Wieſen,
beabſichtige ich Verhältniſſe halber
aus freier Hand zu verkaufen.

G. Reinhardt,
Mühlenbeſitzer.

stelle Gesuch.Ein gelernter Seifenſieder
(Meiſter) im Alter von 40 Jah-
ren ſucht unter beſcheidenen Anſprü-
chen baldigſt Stellung in einer Sei
fenfabrik oder einer Fabrik
ähnlicher Branche. Antritt
kann jeder Zeit erfolgen. Gef. Of-
ferten unter O. R. 12 beför-
dert die Annoncen Expedition
W Fosse in Halle
a. d. S.
Ein Hauslehrer,

Candidat der heol. oder phil., wird
zum 1. April auf dem Herzoglichen
Rittergute Salzfurth bei Zörbig
geſucht.

J

tersderen Söhne zu Oſtern die Schule
verlaſſen, werden angenehme Lehr-
ſtellen für jegliche Branchen zuge-
wieſen durch C. R. Zimmler.
Leipzig, Hainſtraße 25.

Ein junger Menſch, dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
wünſcht Stellung als Diener, da
derſelbe ſchon als ſolcher fungirte.
Auch kann derſelbe eine andere Stelle
übernehmen. Adr. zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

2
Ein unverheiratheter, auf Erz

u. Braunkohlen praktiſch er-
fahrener und theoretiſch gebildeter
Betriebsführer, mit Waſſer-
verhältniſſen, Dampfmaſchinen und
Pumpen vertraut, ſucht zum 1. April
75 andere Stellung. Beſte Zeug
niſſe zur Seite. Gef. Offerten un
ter D. F. 4 2359 durch Ru-
dol Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Für Zuckerfabriken
werden Kiſten zum Verpacken von
Würfelzucker zu dem billigen Preis
von 1 Mark 45 Pf. per Stück
offerirt. Nur ſolide Arbeit wird
zugeſichert.

Die Holzwaarenfabrik von
Edwäin VIrich in Raaſen

bei Schleuſingen.

Gewünſcht zum 1. März ein an-
ſtändiges, anſpruchsloſes Mäd-
chen, welches im Kochen erfahren
und Luſt hat ohne Lehrgeld in einer
nicht zu großen Wirthſchaft die
Milch wirthſchaft zu erler-
nen. Adreſſen sub HI. 568 durch
Haasenstein C Vogler,
Leipzigerſtr. 102, erbeten.

Baustellen!
in beliebiger Größe am Geiſtthor
zu verkaufen.

Am Geiſtthor Se.



J verkauf in Norddeutſchland
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eä S.e n rAr r neS 2 2Nach beendeter Juventur habe ich einen Theil Damen-Lleiderstoffe, Bucks-

M bkins, Chales, Tücher, NMäntel, Jaquetts, Jacken ete., nur Waaren der
letzten Saiſon, zum Aue geſtellt, welche ich zu wirk

lich ſehr billigen Preiſen anusverkauſe.

enorm billigen
Gr. Steinstr. r. 70-,

Ecke d. Neunhäuser.
Da
e

D JHolzmeſſe in Kamburg
am Sonntage Palmarum und folgende Tage.

Verſchiedener Umſtände halber, namentlich auch wegen des unter
halb Kamburg beſtehenden Knotenpunktes der Thüringiſchen Saal-
unſtrut- und Saaleiſenbahn, hat die privilegirte Floßgemeinde an der
oberen Saale, nach erfolgter Genehmigung der zuſtändigen Behörden,
beſchloſſen die bis jetzt alljährlich in der Regel am Sonntage Palma-
rum in Köſen abgehaltene Holzmeſſe nach Kamburg zu verlegen.

Es werden daher alle noch im Beſitze erſter Hand be-
findlichen Bau- und Rutzhölzer der genannten Holz-
Handels geſellſchaft nur nach Kamburg zum Verkauf
gebracht werden und laden wir ein bauluſtiges und Holzhandel
treibendes Publikum zum zahlreichen Beſuche dorthin ein.

Kahla an der Saale, den 12. Januar 1875.
Die privilegirte Floßgemeinde an der oberen Saalc.

(1. 3277.) K. Härcher i. V.
Zweite Schleſiſche Pferdeſchan

am 3., A. und 5. Juni er., h
it Markt, Prämiirung und Verlooſung.
Hauptgewinne:

Eine elegante Aſpännige und eine elegante 2ſpännige
Equipage, ferner 50 Pferde, 2 Wagen, 1000 werth-
volle Gewinne und 1000 Freilooſe oder auf Wunſch

Erſatz des Einſatzes mit 3 Mark.
L.G00se a 53 Mals I Thlr.)

ſind vom General-Sekretariat des Schleſiſchen Vereins
für Pferdezucht und Pferderennen in Breslau, Carls-
ſtraße 28, zu beziehen, wo auch Loosverkäufer die nä-
heren Bedingungen erfahren. Das Comiteé.

Zur Leitung der Oekonomie unſerer Fabrik ſuchen wir unter gün-
ſtigen Bedingungen eine geeignete Perſönlichkeit mit den nöthigen Er
fahrungen in dieſer Branche, deren Antritt möglichſt bis 1. April d.
J. erfolgen kann. Reflectanten wollen ſich unter gefäll. Angabe ihres
Lebenslaufes und Referenzen an Herrn H. Schaede, Zeitz, ſchrift
lich wenden. Actien- Geſellſchaft für Zuckerfabrikation

zu Spora bei Meuſelwitz.
Für mein Materialwagren 1 Diener Gärtner u. Dreſcher ſ.,

Geſchäft ſuche zum 1. April t t Hofemeiſte w.
einen gut empfohlenen Com- Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.
mis, der flotter Verkäufer ſein Ein Vurſche welcher
muß. Offerten unter V. G. Luſt hat Schin c u wer
36 an Herrn Ed. Stück- den, kann ſich melden Dach-
rath in der Expedition d. ritzgaſſe Nr Z.
Ztg. abzugeben. Vietzsch

Schmiedemeiſter.

Lehrlings-Gesuch!
2—3 Lehrlinge finden zu Oſtern

oder früher unter günſtigen Bedin-
gungen Stellung.

C. Boeck, Zimmermeiſter,
am Geiſtthor 8e.

Eine neumilchende Kuh und eine
hochtragende Ferſe verkauft

Brehna Markt Nr. 24.

zei Robert Schumann, 6-8 Fuder Hobelſpähne ſind ab-
jpzig, Brüderſtraße II. zulaſſen am Geiſtthor 8e.

Patentirte
Englische Ledermatten

für Eiſenbahnwagen, Omni-
buſſe, Hötels 2e. Beſtän-
dig ſauberes Anſehen. Neh-
men keinen Schmutz in ſich
auf. Lange haltend. Nied-rig im Preis. Auf beiden
Seiten abzunutzen. Allein-

See

lungen der Herren Schroedel

Halle, im Januar 1875.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Am Donnerstag 'den 21. d. M. Abends 6 Uhr wird

Herr Profeſſor Dr. WWolters von hier
die Güte haben, zum Beſten des Vereins im hieſigen Volksſchulſaale
einen Vortrag: „Ein rheiniſcher Märtyrer“, zu halten, wozu
hierdurch mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen wird,
mentskarten à 1 und Tageskarten à 10 aus den Buchhand-

e r in großartiger Menge zureiſen.
Gr. Steinstr. Nr. 70,
Ecke d. Neunhäuser.

daß Abonne-

Simon hier zu erlangen ſind.
Erſtere werden gefälligſt am Eingange vorgezeigt, letztere abgegeben.

Der Vorſtand.
Für einen jungen Mann,

der ſeine Lehrzeit in meinem
Material- Geſchäft beendet u.
den beſtens empfehlen kann,
ſuche zum 1. April eine Com-
misſtelle. Offerten unter A.
F. Nr. 26 nimmt Herr Mal.
Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. entgegen.

BrennerGeſuch.
1 lediger Brenner, welcher

mit Maſchinen gearbeitet hat, fin-
zum 1. April bei hohem Ge-

halt dauernde Stelle durch das
Comp. von
Er. Binneweiss.
Eine Reſtauration

oder ein Lokal, welches ſich dazu
eignet, wird ſofort zu pachten ge-
ſucht durch

Fr. Binneweiss,
gr. Märkerstrasse 18.

Offene Stelleu
für 1 perf. Kochmamſell, per
Monat 18 1 jung. Mäd-
chen zur Erlernung der ff. Küche
im Hotel bei 30 Lehrgeld.
Näheres bei

Frau Binneweiss.

Lagerplätze
zu verpachten Magdeburger Str. 43.

Eine herrſchaftliche Wohnung
zum 1. April er. zu vermiethen

Brüderſtr. Nr. 13, II. E.
Zwei junge Leute, welche Luſt

haben die Bäckerei, verbunden mit
Conditorei und Honigkuchenbäckerei,
zu erlernen, finden unter annehm-
baren Bedingungen eine Stelle.
Näheres bei Fr. Wernicke, Con
ditor in Halle, Leipzigerſtr. 29.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf

Biüerseidel:
Eckenſeidel à Dtzd. Mk. 3,25,
Kugelſeidel à Dtzd. Mk. 4,50,
Hohe Seidel (neu) à Dtzd. Mk. 4,75.

Aus h rzellan:Schleſ. Ausſch.-Teller à Dtzd. Mk.4,00,
Con. Ausſch.-Taſſen à Dtzd. Mk. 1,90,
Façon-Ausſch. do. à Dtzd. Mk. 3,00.

Gustav Ferber,gr. Ulrichsſtr. 12.

Ein Geflügelausſtellungs-
Jnventar, noch ziemlich neu,
elegant und vollſtändig, beſtehend
aus 26 Tauben-, 25 Hühnerſtei-
gen und einigen großen Behältern,
ſoll billig verkauft werden. Nähere
Auskunft darüber ertheilt
Albert Trebitz in Eiſenberg.

Ein faſt neuer Wagen, vierſitzig,
Brealsg, omnibusartig, ſteht zum
Verkauf am Geiſtthor 5 I. part.

Eine Wohnung mit Garten, zu
einer Gärtnerei paſſend, in oder bei
Halle gelegen, wird zu pachten ge-
ſucht. Gef. Adreſſen bittet man
Martinsgaſſe 18 part. abzugeben.

Ein guter 2ſpänn. Leiterwagen
ſteht zum Verkauf bei

F. Schulze in Beeſenſtedt.
Zur Anfertigung von kleinen

Knaben Anzügen ſuche ich bei Zu-
ſicherung dauernder Beſchäftigung
und gutem Arbeitslohn einen
Schneider.

Deſſau.
S. Liepmann,

Herren-Garderobe-Geſchäft.

Eine liegende Waſſerhal-
tungsmaſchine mit c. 25 Pferde

ſtärken, noch neu, ſowie 2 dazu
gehörige

Schachtpumpen
von 14 Zoll Kolbendurchmeſſer, ca.
100 Fuß Länge, compl. mit Kunſt-
winkeln und Anſchlußſtücken, iſt billig
zu verkaufen.

H. Ruder, Bitterfeld.
Ein verheiratheter Hofemeiſter,

mit guten Zeugniſſen verſehen, wird
ſucht für 1. April c. einige Auf
ſeher und mehrere Arbeiterfamilien

v t S DOoructeret r HDal

zum 1. April d. J. auf dem Hofe
zu Domnitz bei Halle geſucht.

v J t
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